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Emnach Ahro Rom. Kanſerl. auch zu Hungarn
und Bohetinb Konigl. Majeſtat unſer allergnadig
ſter Kayfer Konig und Herr auf Beforderung der
allgemeinen Wohlfarth unablaßig bedacht ſeynd: als ha
ben auch Dieſelben aus hochſt-loblicher Landes vaterli
chen Sorgfalt/ in Dero Etbhertzogthum Schleſien eine

JlitterAcADEMIE, von denen Weyland Furſtlichen Geſtiffts-Guthern
Capitalien und Intraden bey. ſi Johannis in Liegnitz unter den Nah
inen S. 1, auf und anzzurichten allergnadigſt beſchloſſen: damit
die junge Rtterſchafft/ welche bißher theils wegen Mangel naherer Gelegen

heit mit groſſen Konen auf frembdk Sthulen imd Academien geſchicket und

doch vielmahls der Eltern gute Abſicht dadurch nicht erreichet worden; theils

aus Mangel benothigter Mittel gar zurucke bleiben muſſen, mit weit geringe

ken Aufwand; andere aber von Mitteln gantz entbloſſete gar ohne Entgeld;
und insgeſanit gleichſam vor den Augen ihrer Eltern Anverwandten und Vor

munder konnen glucklich auferzogen und in allen nutzlichen Wiſſenſchafften und
Ritterlichen Ubungen wohl und treulich unterrichtet und geſchickt gemacht wer

den dem Allerdurchlauchtigſteü Ertzhauſe von Oeſterreich wie
uch dem Vaterlande erſprießliche Dienſte zu leiſten und ihnen ſelbſten zu ih
ren eigenen Auffnehmen und Ruhnie durch Erlangung guter Qualitaten

wohl und nutzlich vorzuſtehen.
Eslche allergnadigſte Entſchlieſfung nun heilſamlich zu bewerckſtelligen

ſo haben vhro Kayſerl. und Konigl. Najeſt. Dero wurcklichen ge
heimen Rath Cammerer und LandesHauptmann des Fur

ine e  ν sS. J



Sc(c 4 YſWohlgebohrnen Grafen und Herrn Herrn Dhriſtoph Wil

helm GchafGotſche genannt Grafen und Herrn zu Kynaſt
und Greiffenſtein Erbheren auf Ober/und Nieder-Kornitz
Weißenleippe und Golsdorff ec. ſamnt Dero Konigl. Regierung
beſagten Furſtenthums zum oberſten Auffieher dieſer Academie aller
gnadigſt verordnet: Zum Directore aher Dero Rath den HochEdel
gebohrnen Ritter und Herrui. Herrn griedrich hiegfried don
Wonikau auf Neſſolwitz und Carmin; und denn zum Ober Pro

felſore, AuguſtumBoſſen bender Rechte Dockorem welcher das
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Jus naturœ, gentium, rivile, Squonicgum, Canonicum und pu-4 2

blicum zu dociren hat; Zum Profeſore Hiſtoriarum, Ethices
und Politices, Gottfried Stieven; und zun Profeſſore Mathe-
matices, Chriſtian Gottlieb Herteln; ſo dann zum Bereuter Jo
hann Jacob Reichshofern; zum Sprachmeiſter Iſac Francois du
Lys; zum Fechtmeiſter Bartholomnæum Wilhelm de Molein;
zum Tantzmeiſter iean Antoine Barbier, allergnadigſt conſtituiret3

auch dieſe Dero KRitterAcademie mit beſondern Privilegiis und
Ordnungen verſehen und beſtatiget und ſelbige durch vor hochgemeldten Jh

ren Koniglichen LandesHauptmann am in. Nodember vorigen
17og. Jahres olenniter eroffnen und mauguriren laſſen. —4“

Wie nun zu ſolcher Nnauguration von hochgedachter Sr. Excel-
lenz die Herren LandesAelteſten des Furſtenthums durch Schrei
ben zuvor invitiret worden: alſo wurde ſolche Einladung nach deren und ei
nes ſtarcken Adels beſchehener Einfindung jn Liegnitz den o. Novembris
durch zweene aus dem Mittel der Herren Auuemjten wiederholet welche

ſo wohl die Konigl. Regierung und anweſende Nobleſſe, als auch die
Herren Geiſtlichen und alle Honoratiores in der Stadt erſucheten
den folgenden 11. NMorember Vormittages nach geendeten Gottesdienſte
um 1o. Uhr auf dem Schloſſe zu erſcheinen und derſelben beyzuwohnen.

Demnach ſtelleten Sie ſich um benennte Stunde in reicher Anzahl ein;

wie denn auch den Abend zuvor des Konigl. Herrn LandesHaupt
manns von Jauer und Schweintz Hoch-Grafl. Excellenz
ſich eingefunden und durch Dero hohe Gegenwart dieſen naugurations-
Ackum verherrlichten. Desgleichen auch unterſchiedliche voruehme Da mes

der



S( 5)der Frau LandesHauptmannin Hochgrafl. Excellend in den zu
diefer. Solennitat beſtinmten Saal begleiteten.

Selbige nahme bey dem Eintrit dieſer Illuſßtren Alſemblte ihren An

fang durch den Trompeten und PauckenSchall welchen eine vcal und

mnjſtrumental-Mujfic folgete. Da denn Jhro Excellenz auf einen
mit rothen Sammet beſchlagenen Stuhl mit Lehnen nebſt denen geſamten
Konigl. Herren RegierungsRathen ſich an einem Tiſche oben an den

Anfange des Saales niederlieſſen; und auf der einen Seiten des Saales herab
der Frau Czrafin und des Jaueriſchen Herrn LandsHauptmanns
Excell. Excell. nebſt denen Damens, gegen uber aber die Herren Lan
des-Aelteſten ſamt dem Herrn Directore, Herrn Burggrafen und
einigen andern Cavalieren: und etwas herunter die Herren Proyellores;
hinter ſolchen aber die Herren Academiſten und Fxercitien- Meiſter ſich

befanden. Dann gegen dem Tiſche uber an welchem Se. Excellend nebſt

den Konigl. Herren Regierungs-Rathen ſaſſen die Ritterſchafft
und Herren Gelehrten in vielen Reihen deren jede ein Dutzend Stuhle in ſich
hielte ſich geſetzet und nachdem die Mue ac geendet ſo eroffneten Jhre Hoch

Grafl. Excell. der Hr. LandesHauptmann des Furſtenthums
Liegnitz in einer ſchonen Teutſchen Rede die allergnadigſte Entſchlieſſung
Jhro Kauſerl. und Konigl. Majeſtat wie Dieſelben aus hoher Lan

desvaterlicher Sorgfalt vor die Wohlfarth Dero Reiche und Lande bewogen
worden dieſe RitterACADEMIE anzulegen: dabey in aller-untertha
nigſter Devotion die unſchatzbaren GnadenBezeugungen ruhmend womit

Jhro Majeſtat vor andern dero ErbHertzogthum Schleſien biß
hero allergnadigſt angeſehen; und zeigeten was vor Nutzen durch dieſe neu
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auffgerichtete Acactenie der ſamtlichen Ritterſchafft und ſo vielen Landern

und Provinzen zuwuchſe. Wie Sie auch das zuverlaßige Vertrauen zu de
nen Herren Profeſſoren und Exercitien- Meiſtern hatten ſelbige wurden
ſamt und ſonders mit treuer Iformation ihre Pflicht allezeit beobachten:

alſo ermahneten Sie danebſt die geſamten Herren Acaclemiſten zum ſchul
digen Fleiße und Gehorſam: und nachdem Sie mit einem aller-unterthanig

ſten Wunſche vor die fernere gluckſeelige Regierung Jhro Kayſerl. und
Konigl. Majeſtat ſchloſſen ſo gaben Sie darauf dem hinter ihm ſtehenden

B Cantzley



*06)Cantzley-Bedienten Befehl die Kayſerliche allergnadigſte Conitution mit

allen in ſich haltenden Privilcgiis und Ordnungen vor bemeldte Ritter

Academie abzuleſen.
Nachdem nun ſolchen gehorſamſt nachgelebet worden ſo hielte darauf der

Herr OberProfeſſor, Doctor Ausus rus Wohſe folgende

Ê

Pramiſs. Tit.
duoLuge Unterrichtung muß den Menſchen zum Menſchen wie die Schleifſteine
rz rauhe Diamanten zu ſchimmernden Edelſteinen und der Stahl den Marmor
 zum Bilde machen.

I den letzt verblichenen Pyaſtiſchen Hertzog und die großten WeltWeiren ge
am  So raiſonuiret der gelehrte Herr von Lohenſtein in ieiner Lobſchrifft auf

ben dieiem LehrSatze ihren Beyfall. So daß auch der ſcharfſinnige stagirit den Grund
der Gluckſeeligkeit worauf das gemeine Weſen benehet in ſorgfaltiger Erziehung der
Jugend ſetzet und wann dieſe aufgehoben wurde der Ruin einer Kepublic nothwendig
erfolgen muſſe.

Es iſt an dem; wie die Aurerziehung iſt ſo hat auch der Staat gute oder ſchlimme

Nicht anders als ein Acker welcher nicht zugerichtet und mit guten Saamen veſtreuet
Burger zu gewarten und ein nch ſelbſt gelaſſener junger Menſch verwildert gar bald.

worden eitel Unkraut und Dornen hervor bringet.
Der Verſtand und Wille ſind die Haupt-Kraffte der menſchlichen Seele; beyde

aber durch den xall dermaſſen verderbet daß darinnen mehr Elend vergraben lieget
als der Pandora Buchſe von den Pokten zugeeignet wird. Der Verſtand welcher ein
Sitz der Weißheit ſeyn ſoll iſt mit vieler Dummheit Eigenſinn und mancherley ſchad
licher Meynung angefullet. Der Wille woſelbſt die Tugend ihre Wohnſtadt ſolte auf
ſchlagen raumet das Quartier denen Laſtern und boſen Luſten ein. Hieraus nun kan
nichts anders als tauſendfaltiges Ungemach erfolgen wofern man nicht ſolches durch
diejenigen Mittel abwendet durch welche der Verſtand zur Weißheit; der Wille aber
zur Tugend gebracht wird und die Laſter ſo viel moglich aus deſſen Wohnung verja

get weroen.Dieſe Mittel giebt die ſorgfaltige Unterweiſung getreuer Lehrmeiſter an die Hand.

Da die Unwiſſenheit als ein mit inſternuß bedeckter Klumpen aus dem menſchlichen
Gemuthe heraus gewor fen; der Werſtand durch allerhand gute Wiſſenſchafften erleuch
tet und der Wille durch die Sitten-Lehre und Leitung zür Tugend gereiniget wird;
alſo daß der Menſch nicht nur ſich ſondern auch dem gemeinen Weſen als vor welches
er ebenfalls nach Tulli weuen Ausſpruche mit gebohren iſt nutzliche Dienſte leiſten kan.

So aber bey jederercugend die geziemende unterrichtung in denjenigen von no
then iſt wodurch ſo wohl ihr eigenes ais des gemeinen Weſens Beſte befordert wird:
ſo muſſen doch vor allen andern wie ſchon dieies Socrates wohl angemercket diejenigen
zu einer Standesmaßigen krudition und Klugheit treulich angefuhret werden die von
edlen Geſchlecht entſproſſen: damit dieſelben gluckſeelige Nachrolger ihrer vornehmen
Ahnen abgeben weiche uch durch nutzliche Dienſte um das Vaterland wohl meritiret
gemacht und durch ihre Tugend die Unſterblichkeit des Nachruhms erworben naben.

Zwar iſt mir nicht unbewuſt daß viele behaupten wollen: Es ſey die Gelehr

ſamkeit eine Sache welche mehr dem Burgerlichen als dem Adelichen Stande
zukame: ja es lauffe das Studieren faft wieder die Reputation eines Cavaliers

indem



S(7) Sindem ſelbigen weit anſtandiger ein Pferd geſchickt herum zu dummeln und ſei
nen Degen und Piſtolen wohl zu fuhren wiſſen.

Nun laſſe ien dieſe letztere aus zum Kriege gehorige Kunſte allerdinges in ihren
Werthe und halte dieſelbe vor einen Cavalier gar nothig. Aber es ware viel zu wenig
vor ſeinen vornehmen Stand wenn er nur das auſſerliche an ſich zu poliren trachtete;
das inwendige aber nemlich den Verſtand zu ſeinen und des Vaterlandes großten
Schaden ungebauet liegen lieſſe. Maſſen weder der tapffere Cæſar noch die Scipionen
inren hohen Geſchlechts-Adel durch das Studieren beflecket und der erſte ſich nicht ge
ſchamet ſo wohl denen Buchern als dem Degen ſein Kayſerthum zu dancken.

Jndeß ſo komt der Urſprung dieſer irrigen Meynung: als iey die Gelehrſamkeit
einem vom Adel unanſtandig: wohl guten Theils von der unrechten Anfuhrung inrer
erſten Lehrer her; Wann die Untergebene ſolche Dinge in der Jugend mit der großten
Beſchwerung lernen muſſen/ die nach bloßer bedanterey ſchmecken und ſie in ihrem
Stande bey reifferen Alter gar nicht gebrauchen können. Daher werden viele zur
Gramſchafft gegen das Studieren verleitet/ und haben vor den Buchern einen ſtar

ckern Eckel als vor den gifftiaſten Spinnen.
Wenn aber ſolche Sachen mit denen ſo von hoher Ankunfft tractiret werden

welche dereinſt ſo wohl bey Hofe als im Felde; ſo wohl in Rathsſtuben als im Lager
ihren Nutzen zeigen ſo wird man bald erkennen daß die Erudition nicht nur zu einer
ſonderbahren rierde des Adels diene; ſondern auch oemſelben zu ſeinen und des Va
terlandes Auffnehmen hochſt nothwendig ja unentbehrlich ſey.

Denn wie der Adel eines der vornehmſten Werckzeuge des gemeinen Beſtens iſt;
daſſelbige aber nicht nur durch die Waffen ſondern auch nach des Staatsverſtandi

der naturuchen und Civil-Geſetze; als der bolitiſchen Wiſſenſchafft und der Rechte des
Staats ſich hierzu vorbereitet haben: So ſpuret ia ein jeder daß die Gelehrſamkeit
welche nur bey Gemeinen nach des Æneæ Sylvi Ausſpruch Silber; bey denen Edlen
dem Golde gleich zu halten/ und ihnen eben ſo anſtandig und nothig ſey/ als die Erler
nung der Ritterlichen Ubungen.

Beydes demnach zu Befeſtigung und Vermehrung des allgemeinen Nutzens zu
befordern ſo haben Jhro Romiſche Kahſerl. auch zu Hungarn und Boheimb
Konigl. Majeſt. unſer allergnadigſter Kahſer Konig und Herr nach Dero un
ermudeten Sorgfalt die Sie jedesmahl vor die Wohlfarth chrer Reiche und Lander
zu bezeuaen gewohnet nicht nur den hochſtloblichen Entſchiuß gefaſſet in Dero ge58
treuen Schleſien eine ſolche RitterAc ADEn  allergnadigſt anzuleaen in wel
cher der Adel und hohere StandesPerſonen io wohl in denen zum dluffnehmen des
Landes zutraglichen Wiſſenſchafften als Ritterlichen Erercitüs, treulich ſollen angewie
ſen werden: ſondern laſſen auch dieſelbe am heutigen Tage durch Dero wureklichen
geheimen Rath Cammerer und LandesHauptmann des Furſtenthums Liegnitz
und zugehoriger Weichbilder als Jhren hochanſehnlichen Miniſtrum, und un
ſern gnadigen Grafen und Herrn allergnadigſt eroffnen.

Und zwar io iſt der Tag ſolcher Eroffnung um deſto merckwurdiger weil es ein Soñ
tag oder ein Tag des HErrn. Denn wie dieſe gantze Sache ein Wertk des HErrn
welches von ſeiner Guthe den Urſpruna genommen und durch ſeinen Seegen biß hie
her gebracht worden: alſo wird es auch in deſſen Nahmen an dieſen Jhm inſonderneit
aewidmeten Tage billia eroffnet und kund gethan daß auf morgenden Tag die offent
lichen Lectiones ihren Antana nehmen ſollen.

So merckwurdia aber der heutige zu ſolcher Apertur erwehlete; ſo iſt nichts min
der ein ſonderbahrer Tag der morgende da das offentliche Lehren bey unſerer Academie

mit
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 emna ch Sie Anfanas die Vernunfft-Lehre aus bewehrten Principiis zu erlernen
haben; welcher dann die Sitten-Lehre folget damit Sie zu der Selbſt-Erkenntnuß
gelangen und die Kranckheiten des verderbten Willens wie auch die Mittel von den
jelben zu geneſen ſich bekant machen. Darauf werden Sie die grundlichen Lehr-Sa
tze der politiſchen Wiſſenſchafft horen; Dazu die GeſchichtLehre als der Brunnen
der Staats-Klugheit wie ſie der gelehrte Liplius nennet ihnen durch die Menge der
mannichfaltigen Exempel die beſte Application zeigen wird. Die Geſchicht-Lehre ſage
ich welche nach Ariſtotelis Beyfall zu den offentlichen Berathſchlagungen hochſt nutz
lich. Der dann die Genealogie der hohen Hauſer und Heraldica nebſt der Geographie ben
gefuget werden ſollen als welche Diſciplinen nicht unbillig die Augen des Studii Hiſtorici
genennet werden.

Danebſt haben Sie in der teutſchen Brieff-Verfaſſung und Rede?Kunſt ſich zu
uben als ſolchen Wiſſenſchafften die einem teutſchen Cavalier in Warheit am allerno—
thigſten ſind. Denn weil ja der ſchrifftliche und mundliche Vortrag ſo wohl bey Hofe
als bey Regierungen LandTagen Commisſionen, ja bey allen Geſchafften wo die Fe
der oder die Rede gebrauchet wird in teutſcher Sprache ageſchiehet: ſo iſt ja von der
großten Nothwendigkeit fein bey zeiten ſich an einen geſchickten tentſchen Brieff und
an eine anſtandige teutſche Rede zu aewehnen damit man bey Erfodern nicht als ein
Frembder in ſeiner eigenen MutterSprache erfunden werde.

Auch haben die unſrigen in der lateiniſchen Epiſtolographià und Oratoria, wie auch
in der Frantzoiſchen und ctalianiſchen Sprache ihren Fleiß anzuwenden umb die Al-
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benothiget/ deſto nutzlicher zu tractiren.

fairen an denen Hofen uno wo die Bedienten des Staatsweſens dergleichen Sprachen

Dann wird Jhnen der Tempel der Jurisprudenz aleichfals geoffnet. Damit Sie
nun in denſelben deſto glucklicher eingehen ſo werden Sie in denen Vorhofe die Lehre
des Natur-und Volcker-Rechts antreffen. Auf deſſen Erlernung ſchreiten Sie zu der
Kantnus und Application der heilſamen Geſetze welche die Groſſen Keyſer und andre
vortreffliche Regenten zur Regierung des Staäats und zur Richtſchnur der Handlun
gen ihrer Unterthanen herausgegeben.

Ebenfalls wird Jhnen getreue Anleitung in denen herrlichen Wiſſenſchafften nicht
mangeln welche die unnreiche Mathelis in ihren Umbtreiſe begreiffet; auf daß nichts
tehle was zu Erlernung ſo wohl der Kriegesals FriedensKunſte einem von Adel oder
hoheren StandesPerſon von nothen iſt.

Wie auch dazu die Exercitia ſo wohl als zu Adelicher Geſchicklichkeit ein groſſes bey
tragen: So werden die Herren Exercitien- geiſter ihren Fleiß nicht ſpahren daß ſie
wonl Reiten vorſichtig Fechten und zierlich Tantzen lernen damit aue und jede den
Ruhm nicht nur gelehrter ſondern auch geſchickter Cavaliere davon bringen.

Alſo haben Sie mit Wenigen vernommen/nach Standes-Gebuhr geehrteſte Her
ren Zuhorer was vornehmlich in unſerer Joſephiſchen RitterAcademie vor ſtudia
zu tractiren uns allergnadigſt anbefohlen: Daß demnach diejenigen ſo unſerer Unter

wei



S(9) Sweiſung anvertrauet werden wofern Sie wie wir denn nicht zweiffeln auch Sie da
hin von Jhro Hochgrafl. Excellenz nur ietzo loblichſt gewieſen worden ihren Lehrern
folgen und gebuhrenden Fleiß anwenden die angenehmſte Hoffnung von ſich geben
dan Sie auch die beſten Wunſche der vornehmen Eltern und Anverwandten durch ihr
lobliches Verhalten werden ubertreffen. Maſſen wie der Romiſche Criſpus ſaget wo
man nur die Kraffte des Gemuths dran ſtrecket ſolche fahig genug ſeynd etwas gu
tes und ruhmliches zu erlernen.

Und gewiß es verbindet Sie zu allem Fleiße der aus der Tugend und loblichen
Thaten ihrer Ahnen auf Sie abſtammende ehrenGlantz. Kunte doch der großmu
thige Themiſtocles vor den auffgerichteten Sieges-Zeichen des tapffern Miltiadis nicht

ſchiaffen; und Q. Maximus und Publius Scipio wurden durch die wachſernen Bilder ih
rer um die Republic ſo hochverdienten Vorfahren zur hitzigen Nachfolge angefeuret und
zu Tugendhafften Unterfanaungen ermuntert als zu deren Ausubung der Adel vor
nehmlich verpflichtet iſt. Denn es mogen andere Menſchen ihre Abucht am meiſten
dahin richten was ihnen am vortheilhaffteſten zu ſeyn duncket: ſo hat es doch wie
Tacitus meldet mit denen ſo von groſſer Antunfft ſeynd eine gantz andere Bewantniß;
maſſen dieſelben am meiſten auf gute Renommee zu ſehen haben; ſo aber nicht anders
als durch Practicirung der Tugend erhalten wird.

Eben nun hierzu deſto glucklicher zu gelangen ſo haben unſer Unuberwindlich
ſter Kayſer dieſe RitterAcademie, deren heutige lnauguration in allen Zeit-Buchern
moae allezeit glucklich heiffen in Dero hieſigen Landen allergnadigſt fundiret und
leuchten ſelbſt mit Jyrem Allerdurchlauchtigſten Exempel allen vor indem in Seiner
Majeſtat geheiligten Perſon alle Tugenden Dero glorwurdigſten Vorfahren in
vollkommenſten Glantze herfur ſtrahlen und verehret werden.

Denen Hochloblichen Herren Standen aber dieſes und der andern Schleſiſchen
Furſtenthumer haben Jhre Kayſerl. und Konigl. Majeſtat das gewiſſeſte Zeugniß De
ro Kayſerl. unſchanbaren Gnade dadurch ertpeilet daß Sie dieſe RitterAcademie
allhier alleranadigſt auffgerichtet in welcher ihre Herren Sohne und Nachkommen
ja auch welche derer Auswartigen von Ritterlichen Stande in der Rennebahne der
Tugend und guter Wiſſenſchafften das Kleinod des Ruhmes und wahren Ehre erlan
gen wollen die Schrancken getreuer Anweiſung allezeit werden offen finden.

Ja es hat die nie genug geprieſene Wachſamteit,/ welche dieier unſer Allerdurch
lauchtigſter josEPVS vor das gemeine Heyl allezeit traget/ es nicht nur dabey be
wenden laſſen daß Seine Majeſtat mit duchtigen Lehrern und kxercitien-Meiſtern
dieſe Dero Ritter-Academie allergnadigſt verſorget: ſondern Sie haben auch derſel
ben ſolche vortrefliche Herren Inſpectores gegeben von deren durchdringender Klugheit
und unwandelbahrer Treue Sie bereits ſo viele gewiſſe Zeugnuſſe erhaiten.

Denn wer kann die unvergleichliche Sorgralt Seiner Hochgrafl. Excellenz, un
ires gnadigen Herrn Landes Hauptmanns mit wurdigen Lobe ausſprechen/ welche
Diejeiben jedesmahl vor die Wohlfarth dieſer Lande tragen und zu Beforderung die
ſer Ritter-A adeus mit einer wohl recht unermudeten Bemuhung hochſtrblich
erwieſen auch alle darwieder aufgethurmte Hindernuſſe durch dero ſonderbahre Klug
heit aus dem Wege geraumet und durch ihre Standhafftigkeit alucklich uberwunden.

Wer vermag mit gebuhrenden Ruhme die vortremiche Wachſamteit der Konig
lichen Herren Regierungs-Rathe abzubilden welche dieſelben vor dieſes Furſten

thums Rufnehmen allzeit vdon ſich leuchten laſſen.
Ja wer wird die groſſe hrudence und Leutſeeliakeit des Koniglichen Herrn Dire-

atoris nach Verdienſt erheben die er bey der Jhm alleranadigſt anvertrauten Direction
und Oberhoffmeiſter Stelle von ſich ſpupren laßt. Wir verehren allein mit tieffſter
Verwunderung dieſer Moecenaten grone Gemuths-Gaben und bekennen gerne daß
es uns an Worten gebreche Jhrer Keyſerl. und Konigl. Majeſtat zulanguchen aller

C unter
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unterthanigſten Danck zu ſagen daß dieſelben unſerer Ac avxurr ſo vortreffliche Her
ren OberAufſeher allergnadigſt geſetzet.Alſo wenden wir uns vielmenr zu dem Konig aller Konige mit vereinigten Flehen

und ruffen denſelben mit neiſſen Seufftern an daß da er uns und der gantzen Chri
ſtenheit an unſern tneureſten Jos EPIO einen ſo unvergleichlichen Kayſer und aller
gnadigſten Landes-Vater gegeben er dieſen ſeinen Geſalbten biß auf die allerſpateſten
Jahre in aller Kayſerl. und Königl. Proſperitat erhalten und deſſen Kayſerlichen Thron
mit allen Seegen der Hohen in der Welt beſtandig umgeben wolle.

Wie auch die Sonne in dem Gebiethe des Hochſtloblichſten Ertzhauſes Oeſier
reich niemahls untergehet; alſo laſſe die Gottliche Guthe dieſe hell-ſtrahlende Reichs
Sonne uns jedesmahl in dem hohen Mittage der Vollkommenſten Gluckſeeligkeit ſe—
hen. Es nehme dabey die Allmacht des Hochſten dieſe unſere am heutigen Tage in
ſeinem Nahmen eroffnete Ritternc Abr unter den Schutz ſeiner Gnaden-Flugel
und bedecke Sie vor allen Feinden. Er ſeegne die Arbeit der ẽEHRENDEN und
den Fleiß der vok MENDoOM mit erwunſehten succels und laſſe daraus viele hervor
gehen welche aeſchickt gemacht ſeynd Jhro Kayſerl. und Konial. Majeſtat vor die al

lergnadigſte Stifftung derſelben durch treue und nutzliche Dienſte allerunter
thanigſten Danck abzuſtatten.

Nach dieſer Oration lieſſen ſich wiederumb die Trompeten und Paucken nebſt anderer Mulic
horen: Darauf denn der beyden Herren LandesHauptleuthe Hochgrafl. Hocbgrafl. Excell. Excell.
ſamt den Konigl. Herren RegierungsRathen Nerren Landes Akblteſten und aändern vornehmen
Cavalieren in vielen Caroſſen ſich von Schloſſe in die Acadermie herab begaben woſelbſt ſie an
der Pforte von Herren Directore, Profeſſoren und Exercitien-Meiſtern auch denen ſamtlichen
Herren Academiſten wiederumb unter Trompetenund PautkenSchall empfangen in das Zim
mer hinaufgefuhret und allda nebſt etliche Viertzig Perſonen an einer Tafel ſo einen halben
Mond formirete wohl trackiret auch dieſts Inauguratibns-Feſt mit aller Vergnugung ſo wie es
ungefangen worden beſchloſſen wurde.Allermaſſen nun die folgenden Tage ſo wohli die Lectiones publicæ und Exexcitia als auch

die privat Collegia unter Gottlichen Beyſtand ihren Anfang genommen; Alſo iſt auch die we
nigen Monathe und bey der dazu beſchwerlichen! Winterzelt die Zahl der Herren Academiſten
bereits auf Vier und zwantzig angewachſen welche bey aller ünterthanigſter Celebrirung Jhro
Keyſerl. und Konigl. Majeſtat Hohen Nahmeneteeſtes ſo am 19. Martii dieſes 1709. Jah
res feyerlichſt gehalten wurde; ſich wurcklich in berigcademie befunden wie die unten angefug

3te Liſte derſelben mit mehrern zeigen wird.Solche Celebrirung hochſt-erwunſchten Oskpni. FFSTES ſolte nun unter andernJ

mit einigen ſolennen Orarlonen ſo wohl in Teutſcher als Lateiniſcher und Frantzoiſcher Sprache

geſchehen: Dahero den Tag zuvor als den 18. Martii mit folgenden Patente, zu deren Bey
wohnung in den neuen Auditorio der Aeademie invitirer wud!

48 114

Ottpurgnkuquibus ülüauſpicatigſimum nominale

F E Sa v nM.ſacratisimi äe ivictißnmt

JosSEP HI.I.Komanoruni Iiperatori
femper Auguſii,

Germa-



Sc uGermaniæ, Hungariæ Bohemiæ

Kagis,
Auſitris Archi- Ducis,

ſopremi Ducis Sileſiæ &c. yc.
Domini nopßri longè denentisfimi

ACADEMIA ILLVSTRISad S Joſcpbuin
die 10. Martii 709.

yojft horuin X. matulinaim
ubjectigſimè celebrubu,

ea, quâ par cft, ohte vanie
cllanaiciitAvusvsrvs Banaavs,

J. uU. D. Prof. Prĩinarius.

Dalladem ex ſove hatain
n

T

 ingenioſa docet aritiquitas.
Sapientia nannique divinum munus

hbeso drtum trahit.
Inter geœleſtia bna,

quibus ſumma in ierriß Majeſtas,
abujndat.

nullo propius ad BDeuin actedit,
huain promovenils dapioheleel tudiunn

2  hine cn,Auguſtisſirmmvol.

Jo SEP Vg,Bolmnperator, Rata ſe Dommus noſter
diun dange fementuumus,

qui famã nominis,
virtutum laude,

ecn kactqrum glorih
unwetſos. implet terrarum angulos,

novam in Sileſi ſia
produxit Palladem.

jl a proinde
Jovis svi SACRATISSIMI

pedibus humillimè advoluta

A. accinpir ſe ad feſtum
Auuguſto EI VS nomini ſacrum,

piis celebrandum votis;
nullo



 12 YVniullo digniori fungens officio,
quaàm ſubjectiſſimis venerando gratulationibus

lulgidigſimum: t O. SEP HI idus
Ouonaſtieum.

Lætum rillud Omine,J 4 22 44— uulperc naro teucitatis pignore
nlignirum.

Vernumn enim tempus nuntiat,
cujus reditii tõtus cxultat orbis,

dum ipſt nova promittit incrementa.
dvolis naniaue beneficio

Apes yblææ
ec melledt hinic ex mille floribus

ceslligene liquores,
dulei nectare favos implebunt.

fera erininabit ſeges,
Se optatanii agricolis dabit meſſem.

Hortoruni proles arborea
laros ſpondet fructus,
vt hretes RiügeriOpima ſn Pratis decerpetit gramina.

Sed majora ſu Palladi-
kauſtus  Ob R III ies affert bona.

Gratam proindklut ſe exhibeat.
devotuſimètEeneilandoAdchtanj ffænir.veaenuiam. g

vliſcipient noe ſudjectillinnim nlunis
i euα ftus Lcadenũcis
antiquitate genrtis roprlisivirtutibus

præſtantilſimni:
Petilliris Donitulu

cARoLvVs GvrurEMvs Iosepnvs,
Liber Baro de TAssG

ut
Generoſ Pomini,

CAsPAR FPRIDERteVS es gDII
Eques Vileſl

ntcput:JoOHANNES EENiCVvs CaAROLVS
 DE:. MAR T SI. Sagu.

uckques Weltphal.

Quorum
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Quorum ille oratione Teutonica

iſte Latina
hic Gallici

Auguſtiſſimo JOSEPHO noſtro
ſumma quæque precabuntur.

quosut craſtino XIX. Martii
poſt horam decimam

in JOSEPHINA noctra
gratioſeè benevole audiant

Ducatus Lignicenſis Diſtrictuum,
huc pertinentium Capitaneus excellentiſſimus,

Illuſtrisſimus Comes SCHAF-GOTSCHIVS,
uhominus noſter gratioſisſimus

intlyti Regiminis regii Conſiliarii ſplendidisſimi,
Perilluſtris ac ʒeneroſus ordo equeſtris
Flur imum reverkndi ſacrorum Antiſtites,

Docti ac Boni omnes,
bumillimè, officiosè, peramanter

avitantur.

DP. P. D. XVIII. Martii,A.R.S. cio 12CC Ix.

Auf dieſe beſchehene Einladung fanden ſich den folaenden ry. Martn deß Tie. Herrn Lan
desHauptmanns Hochgrafl. Excellenz, von denen Herren RegierungsRathen wie auch
Herren Landes-Alteſten und vielen andern der anweſenden Ritterſchafft ſo in die 2o0. Ca
roſſen ausmacheten begleitet um 10. Uhr Vormittages in der Academie ein und wurden an
deren Eingange von Herren Directore, Profeſſoribus und Academiſten gewohulicher maſſen be
willkommet und in das Auditorium hinaufrgefuhret; woſelbſt bereits eine ſtarcke Anzahl ſo wohl
der Nobleſſe aus unterſchiedenen Furſtenthumern als derer Herren Gelehrten zugegen ware.

Kurtz darauf erſchienen auch Jhrer Excellena Hochgrafl. Frau Gemahlin nebſt unterſchiede
nen vornehmen Damen. Da denn jedes ſeinen gehorigen Sitz einnahme und bey angehender
Mufſic nebſt unterſchiedlichen Carminibus, ſo allhier nach denen Orationet gleichfalls noch ſollen
communiciret werden folgendr Arien ausgetheilet wurden:

ARriEN
welche bey allerunterthanigſter Telebrung

desz0

Hohen KahmensKeſtes
Jhro Rom. Kahſerl. auch u Hungarn und

Boheim Konigl. Majeſtat

J m à a n L ſ o n rr r12 1 141l 41.Unſers allergnadigſten Kayfers
Konigs und Herrn

D
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Jn Dero

Witter-IRbcademie zu 8. Foſeph
in Liegnitz

am 19. Martii dieſes 1709. Jahres
vor und nach gehaltenen Solennen ORA TIONEN

muliciret und abgeſungen worden

in geziehmender Devotion verſertiget

von
D. AuGusrus Bohſen

beſagter RitterAcademie Oberrofeſſore.

Andem anieht die Sonne teutſcher Welt
Jhr NahmensFeſt in ſchonſten Schmucke halt.

In.

4—Die Fiajeſtat des Groſſen joskrtis ehren:

Jhr Hertze ſpricht: Held voller Gottlichkeit
Vor Deſſen Thron ſich Oit und Weſten neiget:
Erlaube mir am Feſt ſo Dir aeweiht
Daß Deine Magd die tiefe Pflicht bezeiget
Und inren Wunich in Demuth vor Dir oringt
Da alle Welt von Deinen Ruhm erklingt.

V.

Aſtræa reimt Dir ihren Tempel ein
n welchen Du das Recht pflegſt auszutheilen:
Die Weißheit will mit Dir verichwiſtert ſeyn
Und ſetzet Dir viel tauſend Ehren-Seulen.
Dein HeldenMuth dem keiner ſonſten gleicht
Macht daß man Dir die Sieges-Palmen reicht.

VI

Die Guthigkeit ſo Dir gantz eigen iſt
Zwingt alle Welt als Titum Dich zu ehren:

Die



S(15 )cDie milde Hand ſo Wohlthun nie vergießt
Wird Deinen Ruhm bey ſpater Nachwelt mehren.
Ja Du haſt mehr den Mulſen guts gethan
Als jemahls Dir die Welt vergelten kann.

VII.Darum ſo beugt die Pallas ſich anietzt

Und fallt vor Vir mit treuen Wunſchen nieder:
Sie rufft zu GOtt der Deinen Thron beſchutzt;
Gib dieſen Tag unzehlig mahl uns wieder
Wie heute wir denſelbigen begehn
So laß Jhn ſtets in vollen Seegen ſtehn.

VIII.Es mehre ſichumb JOs EPHs heilges Haupt
Die Sieges-Pracht bey Deſſen Heldenthaten
Wie ſie bißher hat ſeine Kronn umlaubt
Laß was er thut zu aller Zeit gerathen:
Sein Lebens-Lauff ſey ſtets ein JubelFeſt
Wie Du uns ietzt daſſelbe feyren laßt.

Fundre Frie.
Weil bey Deſſen Heldenthrone
Recht und Weißheit allzeit wacht.

IV.
Jofeph lebe und das Glucke
ZRNuß Jhm vollig dienſtbar ſeyn:
Himmel halte diß zurucke
Was damit nicht ſtimmet ein.

V.
Joſeph lebe daß die Treuen
Joſephs Feſt noch offt ergotzt:

Joſeph lebe ſeine Krohne Joſeph mut uns ſtets erfreuen.
Tiberwinde alle Macht: Joſeph ſey zum Heil geſetzt.

Nachdem alſo die Erſte von dieſen berden ARIEN nach gar angenehmer Compoſition ab
abgeſungen ſo begabe ſich unter Anfuhrung des OberProkeſſoris

(Tit) Herr CARL VILIELM JOSEP, Freyherr von TAssO,
auf das Catheder, und hielt folgende

ORATION.

cſeph lebe deſſen GutheJalte Welt mit Heil begluckt
Weil ſein Gottliches Gemuthe
Uns mit Seegen ſtets ergpickt.

II.
Joſeph lebe unſer KayſerDer das hochſte Haupt der Welt

Daß Deſſelben LorberReiſer
Steten Sieg in Schmuck erhht J

III.

—D]—

Praæmiſs. Tit.
O hat der anaenehme Fruhling ſich zu ſeinen frohen Eintrit keinen andern Tag
oyx erwehlen wollen als welcher unſres Allerdurchlauchtigſten JOSEPHI koſt
me baren Nahmen fuhret. Dieſes giebt uns durch die weiſe Regierung des VerS on hangnuſſes eine aewiſſe Vorbedeutung tauſendfacher Gluckſeeligkeit. Denn

Krauter und Fruchte offnet; die Garten und Walder nebſt Wieſen und dluen mit ei
nem neuen SmaragdSchmucke zieret und die gantze Welt mit tauſendfaltigen Gu
thern nach vertriebener Strengigkeit des unwirthbaren Winters wiederum erquicket:
Alſo verſpricht auch der Theureſte /o8EPHuUs Nahme durch unſers Allergnadigſten
Kayſers nie genug geprieſene Guthigkeit alles Gute was nur treue Unterthanen wun

ſchen



S(16 )Sſchen oder von der Gnade des Himmels erbitten konnen. Demnach ſo heiſchet unſre
allerunterthanigſte Pflicht dieſen Tag mit freudigem Gluckwunſch zu verehren und
gottlicher Allmacht in verbundener Demuth die ſchuldigen Danck-Opffer zu bringen.

Jnſonderheit wird dazu die von Jhro Kayſerl. und Königl. Majeſt. allergnädigſt
allhier auffgerichtete Ritter-ACaozus angefeuret daß ſie als eine von dieſem irr—
diſchen Jupiter gezeugete junge ballas ihr gezier endes Amt beobachtet und die Erſtlin
ge ihrer allerunterthanigſten Gratulation, als neu hervorbluhende Fruhlings-Blumen
in tiefſter Ehrerbiethung zu Dero Kayſerlichen Fuſſen leget.

Weil nun ſolches mir zu verrichten auffgetragen ſo erkenne zwar billig mein Un
vermogen: jedoch iſt mir daſſelbe nicht ſo bedencklich als die Verſaumung meiner al
lerunterthanigſten Obliegenheit. Darum wird mich ſelbige entſchuldigen wenn ich
nicht dasjenige anitzo vorzubringen ſolte geſchickt ſeyn was die Wurde und Hoheit die
ſes Feſtes mit Rechte fordern kan.

Hiernechſt ſo ermuntert mich die Hochanſehnliche Verſam̃lung ſo ich allhier vor
mir ſehe indem ich aus Deren freudigen Augen mir ein anadiges und gutigites Ge—
hor um deſto gewiſſer verſpreche; ie mehr daß ihre treueſten Wunſche vor die fernere
hohe Proſperitat unſres allergnadigſten Landes-Vaters mit den meinigen werden uber
einſtimmen.

Und zwar ſo ſeynd unzehlige Urſachen woher ſo wohl das danckbahre Alterthum
als auch unſere Zeiten groſſer Herren hohe: Nahmens-Feſte mit allerunterthanig
ſten FreudenBezeugungen Vahrlich zu begehen angetrieben werden. Doch iſt nichts
billiger als derſelben herrlichſte Reaenten-Tugenden durch offentliche Lob- Reden zu
verehren und der erkentlichſten Nachwelt kund zu machen.

Dieſelben nun leuchten an unſern allerdurchlauchtigſten JoSEPMoO in ſo voll—
kommenen Glantze und in ſolcher Menge hervor daß dieſe mich faſt ſtutzig machet
und ich weniger weiß wo ich in deren Erzehlung anfangen als wo ich enden ſoll.

Jedwedes verehret ſelbige mit einer gerechten Verwunderuna und die großtenKonige finden an ſeinen unſchatzbahren Vollk hle ch

8

ommen erten ein ſol es Exempel demSie durch genugſame Nachahmung gleich zu werden in heſturtzten weifel gerathen.

9

»cedoch es iſt die allweue Arth der Gottl. Verſehun daß wenn groſſe Reiche
und Provintzen von den tobenden Feinden auf das allerharteſte angefallen werden
dieſelbe aus einer unermeßlichen Gnade emen ſolchen Regenten auf den Thron ſetzet/
den ſie mit einer ſo ſtarcken Krafft aus der Hohe ausgeruſtet als die Gewalt derſelben
durch Klugheit und Heldenmuth abzutreiben und die Jhm anvertrauten Lander in
Ruhe zu ſetzen ertodert wird.

Bieſes beſtatiget der uns von GOtt geſchenckte theüreſte jo8zervs. Es
ubergab Dero Glor-wurdigſter Herr Vatter/ ein Kayſer ſo die Groſſe alles Nach
ruhms uberſteiget als er in die ſeelige Ewigkrit gehen wolte das Scepter ſeiner Reiche
Dieſen Jhm wurdigſten Herrn Sopne zu einer ſolchen Zeit als auf der einen Seite
das aus Regierſucht unerſattliche cranckreich; auf.der andern die in ihr eigenes Ein
geweyde wutenden Ungarn das Allerdurchlauchtigſte Ertzhauß Oeſterreich mit unge
rechter und aantz entſetzlicher Krieges-Macht beſturmeten. Alles ware dadurch in
Furcht und Schrecken geſetzet. Nur allein anſer Allerdurchlauchtigſter JoSkPRVS
ware nach der Jhm angeerbten Großmuthigkeit und Staats-Klugheit geſchickt die
ſem alles Ungemach drohenden Ubel Hertz-hant zu beaegnen. Und weil die Gerech
tigkeit der Waffen auf ſeiner Seite itehet ſo nat auch die Guthe des Hochſten Seine
Majeſtat bißhero mit einer reichen Erndte der ichonſten Sieges-Krantze belohnet wel

4

cher noch mehre in den kunfftigen Zeiten durch Gottliche Gnade folgen werden.

Und wie kan alles anders als glucklich ergehen nachdem unſer allergnadigiter A*

Kayſer die Furcht des HErrn zum Grunde aller ſeiner Handlungen behalt. Dieſe Tu
gend iſt das Fullhorn aller Gluckſeeligkeit welche die Goöttliche Guthe auf die Welt

aus
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ausſchuttet. Sie iſt der feſteſte Ancker worauf ſich ein Staat grundet und der
Brunnquell der allgemeinen Wohlfarth; ohne ſie aber ſeynd alle andere Tugenden
nur verlarvte Laſter.

Aus ſolcher Gottesfurcht entſpringet die unſern allergnadigſten Landes-Vater
allzeit beywohnende Gerechtigkeit. Es wiſſen Jhro Kayſerl. Majeſtat was ihr hohes
Amt erfodert welches in Beobachtuna dieſer treflichen RegentenTugend vornehm
lich beſtehet. Sie wiſſen ſage ich nach Dero erlauchteſten Verſtande daß ſolche Tu
gend die furnehinſte Seule des Regiments ſo gar daß auch nach des Plutarchi Aus
ſpruch ohne dieſelbe Jupiter ſelbſt nicht konte das Scepter fuhren: Ja Sie wiſſen daß
die unermudete Handhabung derſelben aus Furſten Gotter machet und ihr Ruhm—
volles Gedachtnuß verewiget. Dahero unterlaſſen Sie niemahls etwas zu Dero Un
terthanen Wohlfarth dieielbe unablaßig zu beobachten.

Jndeß ſeynd Jhre Majeſtat auf ſolche Weiſe gerecht daß Sie darum nicht ver
geſſen der Guthigreit Gehor zu geben und ſolche hochſt-loblich auszuuben. Sie neh
men hierinnen ein Beyſpiel von dem Himmel. Dieſer iſt zwar auch mit Blitz und
Donner gewaffnet; Er giebt aber mehr durch ſtarckes Wetterleuchten und Knallen
wann es von nothen iſt ſeinen Zorn zu erkennen als daß er durch einſchlagen immer
ſchaden ſolte. Dagegen laßt er ſeine Guthe durch fruchtbare Regen und andere Wohl—
thaten die Erde meinens genieſſen.

Dieſe Tugend der Guthigkeit iſt denen Furſten des Ertzhauſes Oeſterreich der
maſſen eigen daß ſie bey Jhnen zu einen rechten Erbguthe worden: und unſer aller
gnadigſter Kayſer zeiget auch aus deren volltommener Beſitzung wie Er aus ſelbigen
den wurdigſten Urſprung habe.

Konige ſeynd GOttes Stadthalter auf dieſer Welt,/ und tragen das Ebenbild ſei
ner Majeſat an ſich: demnach Sie billig dem Hochſten nachahmen und die Gnade
niemahls von ihrem Throne verbannen.

Wie viel hochſt-lobliche Zeugnuſſe ſolcher angeſtamten Guthigkeit legen nicht Jh
ro Kayierl. Majeſtat aller Welt/ ſonderlich aber Dero Unterthanen taglich dar. Sol
ches beſtatigen viele Millionen Seelen und unſer Schleſien hat inſonderheit ſo viel un
ſchatzbahre Proben davon daß alle Zungen ſeiner Einwohner davor alleruntertha—
nigſten Danck nach Wurden abzuſtatten viel zu unvermogend ſind.

Und was ſoll ich von der unvergleichlichen Klugheit unſres Allerdurchlauchtigſten
Jos Er ii ſagen welche Eigenſchafft nach Salomonis Ausſpruche ein lebendiger Brun
nen aller Tugenden iſt. Wir können ohne Heucheley oder Uberſchrritung der Wahr
heit geſtehen/ daß Jhrer Kayſerl. Majeſt. weiſeſte Entſchlieſſungen Dero Unterthanen
jedesmahl zu ihrer Wohlfahrt; Dero hohen Ertzhauſe und dem gantzen Reiche zum
Auffnehmen; der Welt zur Verehrung eines ſo Staatsverſtandigen Monarchen die
nen und uns nebſt allen Nachkommen zu ewiger Danckbarkeit verbinden.

Dieſe vortrefliche Qualitat iſt der Angel-Stern/ welcher der Staats-Schiffahrt
zu einem ſichern Wegweiſer dienet und ohne ſie wurde das Regiments-Schiff unter ſo
vielen gefahrlichen Klippen gar bald zu ſcheitern gehen. Darum wird ein alles durch
dringender Verſtand zu deſſen glucklicher Regierung erfodert. Solcher iſt als eine
Morgenrothe dieſer aufgehenden Sonne deren Licht durch die embſige Ubung welcher
Jhre Majeſtat unablaßig obliegen zu ſeiner völligen Klarheit gebracht wird.

Wer wird aber unſres allergnadigſten /08EPHI Großmuthigkeit und Helden
Entſchlieſſungen bey feindlichen Anfalien des Glucks mit rechten Farben vorſtellen.
Denn xurſten ſeynd wiedrigen Zurallen ſo wohl als die Sonne truben Gewolcke un
terworffen. Doch wie dieſes hell-leuchtende Geſtirne alles Nebels und Sturmes un
aeachtet in ſeinen HeldenLauffe unnachlaßig fortrahret: alſo laſſen auch unſere Aller
Durchlauchtigſte ReichsSonne keine feindliche Beſturmungen an Dero hochſt lobli
chen Regierungs-Lauffe ſich auf einige Weiſe irre machen und zertheilen durch die
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S(18)Strahlen ihrer Klugheit und Heldenmuths allen Nebel und ſchwartze Nacht der Wie
derwartigkeiten welche die Feinde des Ertzhauſes Oeſterreich zu erwecken boßhafftig
bemuhet ſind.

Ruhmet auch Lampridius vom Kay er Alexandro Severo, daß derſelbe in Erweh
lung und gnadigſter Hochachtung geſchickter und treuer Bedienten andern Potentaten
es beſonders zuvor gethan; auch das ungemeine Gluck gehabt daß an ieinem Hofe
allezeit ein rechter Auszug Staatsverſtandiger Miniſter anzutreffen geweſen: So kan
auch dieſer Ruhm Jhrer Kayſerl. Majeſtat mit aller Wahrheit beygeleggt werden daß
Sie nach Dero gottlichen Verſtande eine ſo vortrefliche Wahl in allergnadigſter Er
nennung ihrer Bedienten zu treffen wiſſen daß Dero Kayſerl. Hoff ein rechter Jnbe
griff der gelehrteſten klugeſten und tapfferſten Leuthe ja die hohe Werckſtadt iſt wo
ſelbſt ſo viel koſtliche Anſchlage vor die Wohlfarth des Romiſchen und ſo vieler andern
Reiche und Lander geſchmiedet und zur Ausubung hernach alucklich gebracht werden.

Dieſes macht daß die unvergleichliche Vorſorge des Weiſeſten LEOPOLDI, gleich
von erſter Jugend an Seine Majeſtat nicht nur zu denen Krieges-Ubungen ſondern
auch zu den einem Kayſerlichen Printzen anſtandigen Wiſſenſchafften laſſen anfuhren.
Dannenhero erkennen Sie allergnadigſt wie viel die rechte Gelehrſamkeit zu dem Auf
nehmen des Staats beytrage und wie diejenigen welche dieſen unſchatzbaren Schatz
beſitzen in beſonderen Ehren zu halten und der Kayſerlichen Gnade vor andern wur

dig ſind.Solche ſonderbahre Werthachtung freyer Kunſte haben Jhre Kayſerl. MajeſtatJ

aleichfalls durch ein neues hochſtlobliches Exempel aller Welt daraeſtellet da Sie zu
Befeſtiguna der gemeinen Wohlfarth und zu Dero unſterblichen Nachruhm in dieſen
ihren ErbHertzogthum Schlenen geaenwärtige Ritter-Academie allergnadigſt auffge—
richtet in welcher die ſo von Edlen Geſchlecht entſproſſen in allen anſtandigen Wiß
ſenſchafften und Rittermaßigen Ubungen treulich angefuhret werden.

Wie nun dieſe alleranadigſte Entſchlieſſung vor ſich wegen ihres unbeſchreiblichen
Nutzens einen ewigen Ruhm verdienet: alſo iſt dieſelbe um deſtomehr mit aller nur
erſinnlichen Danckbarkeit zu verehren; je deutlicher hierdurch chre Majeſtat Dero al
lergnadigſte Vater-Liebe zu allen guten Wiſſenſchafften zu errennen geben; da Sie
eben zu der Zeit ein neues Athen denen Adelichen Muſen auffgerichtet in welcher Sie
mit ſo ſchwehren Kriegen beſchafftiget und Sie alſo mitten unter den ſchwirrenden
Waffen denen freyen Kunſten ein anders Latium allergnadigſt eroffnet haben.

Wenn dann deswegen ſo wohl alle Jhro Kayſerl. Majeſt. Reiche und Lande als
auch diejenigen zuforderſt welche in ſolcher Academie dem Studieren obliegen zu einer
unaufhorlichen Erkenntnuß verbunden: ſo bezeugen Sie inſonderheit in tiefſter Devo-
tion einen Theil davon an dieſem heutigen hohen NAHMENSFESTE welches
Jhre Kayſerl. Majeſtat als derſelben allergnadigſter Kayſer Rönig und HErr durch
die Guthe des Hochſten in aller Kayſerl. und Konigl. Proſperitat erlebet haben.

Es bringet demnach vor den Thron Dero geheiligten Majeſtat ihre getreue
Ritter-AcAoruis die Freuden-Opfer der allerunterthanigſten Gluckwunſche und
vereiniget ihr Gebeth mit denjenigen welches ſo viele tauſend treue Unterthanen zu
den König aller Konige am heutigen Tage abſchicken daß derſelbe durch Seiner Ma
jeſtat vom Himmel verliehene lange Leben und ferner gluckſeeliae Regierung biß auf
die allerſpateſten Zeiten uns und unſern Nachkommen moge ein heil. FreudenFeſt ſeyn.

Es mehre Gottliche Allmacht die Zahl Jhrer Majeſtat koſtbahren Jahre
daß Dieſelbe alle auch die hoheſten Staneln Dero Glorwurdigſten Vor
fahren uberſteigen: und wie der Hochſte Dero Kayſerlichen Stuhl mit den
berrlichſten SiegesPalmen biß anhero geſchmucket: alſo laſſe er Jhre Ma
jeſtat auch hinfort einen machtigen Uberwinder aller ihrer Feinde bleiben. Er

ſeegne



Scdi9ſeegne Dieſen ſeinen Geſalbten mit aller Gluckſeeligkeit der Hohen in der Welt

und erfreue die ſehnliche Hoffnung ſo vieler mit Pflicht und Treue verbunde
ner Durchlauchtigſten Hauſer und unzehliger Unterthanen durch neue Schen

ckung eines liebſten Printzen damit auch die Nachwelt ſo wohl als die itzigen
Zeiten mit einen GOttfurchtenden gerechten gutigen weiſen Groß muthi

geen und die freyen Kunſte liebenden JOsEPHO zu Dero gewiſſen
Wohlſtande verſorget werde.

Nach Endigung dieſer Oration wurde wiederum ein wenig muliciret und begabe ſich der
Freyherr von Taſſo vom Catheder herunter an deſſen Stelle

Herr Caſpar Friedrich von Zedlitz von Sabitz
durch den SberProfeſſorem, Herrn D. Bohſen angewieſen wurde; welcher dann ſelbige ein

nahme und nachgeſetzte REDE hielte:

*rlDPramiſi. Tit.
CAnctum omninò vinculum eſt, quo Principi ſuo obſtringuntur ſubditi: cum
Anemo eorum ſit, qui non partem aliquam felicitatis ex ejus vità atque in-
columitate ſibi promittat, ab eodem poſt DEum beneficiis cumuletur ma-
ximis. Omnium namque ſomnos, effato Senecæ, Principis vigilantia defen-
dit; Omnium otium illius labor; omnium delicias illius induſtria; omnium
vacationem illius occupatio: ſine imperio, nec domus ulla, nec civitas, nec
gens, nec hominum univerſum genus ſtare, nec rerum natura omnis, nec ipſe
mundus potbſt; uti verisſiunè Romanæ eloquentiæ oraculum aſſerit. Cui alti-
pulatur prælaudatus ſapiens, dum in libro de Clementià ita ſcribit: iſtud ſanè
eſt vinculum, per quod respublica cohæret; ille ſpiritus vitalis, quem tot mil-
lia trahunt: nihil ipſa per ſe. futura, niſi onus præda, ſi mens illa imperii
ſubtrahatur.

Cum autem omnibus incumbat ſubditis, ſubjectisſimo obſequio Princi.-
pem ſuum etiam qualemcunque, venerari: quanto amore quanto cultu
talis erit ſuſpiciendus, qui bono generis humani natus novis quotidiè incre-
mentis, novis ad patriæ ſalutein inventis gloriam majorum propagare, imò
longè ſuperare ſolet; virtuteque omni, clementiä inprimis à ſingulis DEO
proximus habetur. Huic, quando ſubditi ſe totos mancipant, fortunasque
&c vitam ipſam devovent, indefesſis precibus vro perenni tam chari Patris
Patriæ ineolumitate cœlum adiimplent, nihil aliud agunt, quàm quod debitum
fidorum civium exigit officium, cum dignam aliàs pro ſummis à Principe ae-
ceptis beneficiis gratiam referre nullo modo posſint.

Quæ cum na ſe habeant, juſtisſima nobis cauſa ſuppetit, ut erga invi-
ctisſimum JOSEPHVM, Imperatorem, Kegem Dominum noſtrum lon-
ge clementisſimum ſubjectisſima amoris fideique intemeratæ argumenta non
ſolum quovis tempore declaremus; ſed inprimis hodiernam lucem, quæ au-

guſtis-
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Sel 20 )9guſtisſimo Nomini fuo ſacra eſt; piis eelebremus gratulationibus votis pro
ialute ſummi hujus Principis; quippe in quo univerſæ conſpirant dotes regiæ,
quas diviſas quoque in aliis admiratur orbis.

proinde dubitem, hoc mihi quoque negotium ſumere, ve-
niam vel ex ſolà ſubjectisſima pietatis ratione ſpero: nec me deſtituit fiducia,
Auditores ſplendidiſſimos pari quoque gratiã atq; benevolentiã aures mihi præ-
bituros, quibus perilluſtrem Anteceſſorem meum dignati ſunt. Nec enim ab-
utar corum patientià; nec cuiquam bono poterit eſſe ingratum, audire gra-
tulationes vota pro tanto Principe ſüſcepta, qui majori, quàm Titus, jure
amor e deliciæ generis humani vocatur.

Salve itaque feſta dies, æternis infigenda faſtis ſubjectisſimo veneran-
da plauſu, dum ſanctum auguſtisſimi Cæſaris noſtri nomen geris, ſummum.-
que Principem noſtrum omni felicitate Imperatoriâ inter laureas atque trophæa
fulgentem exoptatiſſimè oſtendis.

Gratulatur ergo Sacræ ſuæ Majeſtati Academia noſtra devotisſimo cultu
de hoc divino munere, dum Feſtum iſtud onomaſticum in auguſtâ planè in-
columitate celebrat, Solis inſtar clementjæ ſuæ radiis mundum recreat

3ubique.
Gratulatur quoque Academia noſtra toti Chriſtiano Orbi de hoc inæſti:

mabili bono, quod in illum ex pretioſiſſint JOSEPHI noſtri vita indies
redundat. Quantas enim temporum calamitates invictiſſimus noſter Impera-
tor conſilio ſuo prudentiſſimo, potentià, magnanima deſtinatione, ſecundis
auſpiciis non diſſipavit. Hæ glorioſæ actiones facratiſſimæ Majeſtatis ſuæ ſunt
erunt in famà ſeculi, perpetuis honorum faſtis inſerentur à gratä poſteritate.
Sicut namque ſol multãâ tempeſtatum catetvãà ſtipatus interdum, ex qua omnia
circum quaque nigreſcunt, illuſtrior tamen mox erumpit, quando diſperſis lon-
ge tenebrarum clauſtris ſerenitatem mortalibus gratain cœlique amcenitatem
reſtituit: ita glorioſiſſiimus JOSEPHVS noſter procellarunt, quas undique
hoſtium immanitas excitabat, disjecit furorem, d quæ ſæva aſperrima vide-
bantur, animo prorſus heroico invicto placavit.

Gratulatur inſuper ea, qua par eſt, reverentiâ Academia noſtra Sacro Ro-
mano Imperio, de ineffabili, quam ex ſacratiſſimi Imperatoris ſui feliciſſimè ce-
lebrata luce onomaſtica colligit, lelieitate. Sanè ſi unquam res Romana ſerva-
tore reſtauratore divinis planè dotibus inſtructo per tot ſeculorum decur-
ſus opus habuit, hæc noſtra tempora talem exegêre, qualis divinus JO SE-
PHVS voſter eſt, qui incomparabili prudentia animique magnitudine inſtru-
ctus res afflictas labantesque reſtituit ac priſtinum conciiiat decus.

Gratulatur itidem Academia noſtra ſubjectiſſima animi veneratione au-
guſto Hiſpaniarum Regi C AROLO de hoc feliciſſimè illuceſcente die Ono-
maſtico auguſtiſſimi Fratris IO SEPHI, qui fraterno junctus fœdere tanto Heroi
hoſtium ſimul propulſat rabiem, avitæque regnorum ad domum Auſtriacam
pertinentium poſſeſſiones ut ipſi reſtituantur, injuſtus earum uſurpator ab
iis dejiciatur, victricibus armis glorioſè promovet.

Sed
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:Ssed nee gratulatio noſtra aliis invictiſſimi Imperatoris noſtri regnis pro-

vinciis hereditariis deneganda eſt, cum hæc ingentem ſuæ felicitatis partem
ex feliciſſimo hoc feſto Onomaſtico capiant. Quisquis enim nomen pii fi-
delis ſubditi verè profitetur, is facile nobiscum affirmabit, auguſtiſſimi JOSE-
PHI noſtri incolumitate vita libertatem, ſalutem ac ſecuritatem patriæ fun-
dari, huncque Principem à Deo nobis datum eſſe, dotibus plane regiis ex-
ornatum, ut cuncta in ſubditos bona conferret, quæ ab optimo Rege unquam
poſſunt expectari.

Inprimis autem ad te mea ſe convertit gratulatio, alma mater Sileſia, in
cujus commodum atque incrementum indulgentiſſimus ſJOSEPHVS tuus
regias curas atque cogitationes quotidiè confert. O quanta quam immen-
ſa accepiſti à clementiſſimo CÆSARE tuo gratiæ ſuæ teſtimonia! Hinc utique

Academia noſtra tibi gratulatur, quod lætiſſimum tàm auguſti nominis fe-
ſtum quidem media inter arma kuropæ, in tranquillitate celebrare potes;
dum auguſtifſimus tuus Patriæ Pater tibi pro immenſo, quo erga te flagrat, amo-
re, hæc otia fecit, adverſus vim hoſtium tutam te reddidit, dulcemque præ-
ſtitit. ſecuritatem.

lta aliis:gtatulando officio ſuo Academia noſtra functa eſt: nunc autem
illi ipſi anintutus gratulari de feliciſſimi feſti hujus Onomaſtici prima celebra-

tione me pietas monet. Pauci menſes elapſi ſunt, cum hoc ſtudiorum Athe-
næum ab mdulgentiſſimo Imperatore ac Rege noſtro inſtauratum juſſu ſacratis-
ſimæ ſuæ Majeltatis clementiſtimo aperiretur, ut inibi in ſpem patriæ partesque
reipublicæ onines juveinus nobilis feliciter educari ad belli ac pacis artes ſu-
ſtentari poſſet. Quantum de egregio publico omnique ſera poſteritate me-
ruerit hoe nünquam ſatis laudando inſtiruto auguſtiſſimus JOSEPIVs noſter,
neminem latere poteſt, qui cum Socrate fundamentum felicitatis publicæ in
ſollicita juventutis, præſertim nobilis, educatione ponit. Cum nunc immenla
Dei bonitas prima vice feſtum JoOs EPHI magno nomini ſacrum celebrare
Muſis JosEenINIS permittat, meritò tam lætus omine ſub veris exorientis
ſitio dies gratulationibus debitis ab iis inſignitut, votisque pro ſalute optimi
CÆSARIsS noſtri nuncupatur devotiſſimis.

Ad ea enim veracto gratulandi munere me nunc accingo, publicæ ſub-
ditorum voci Academiæ noſtræ communi nomine ardentiſſima jungo ſuſpiria,
Deæunmque oro de obteſtot, ut, qui optimum lmperio totique chriſtiano orbi Im-
peratorem in auguſtiſſimo ſJOS EPHO dedit, ad ſeros usque annos eum ſer-
vet tantoque muneri diuturnitatem addat: cumqaue omnes Majorum virtutes
in divino Ptincipe noſtro refulgeant, ſplendidiſſimum hoc cœleſtium dono-
rum jubar intemerato fulgore per multa luſtra ad certiſſimum orbis chriſtiani
præſidium incrementum lucere ſinat, ut, quod hodie pio cultu celebramus
feſtum, per longam temporum ſeriem à nobis à grata poſteritate ſubjectiſſi-
mis colatur plauſibus. Exaudiat quoque divinum numen ardentiſſima pio-
rum vota, de cum tot victoriis hucusque perdilectum ſOSsSEPHVM ſuum
donaverit, impoſterum quoque augeat EJ VS triumphos, pacemque proſtratis

F hoſti-
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S (22)hoſtibus reddat. Beet quoque immenſa Dei bonitas auguſtiſſimum PATRIX
PATREM Principe filio ſucceſſore; inæſtimabile, quod antea jam dederat,
beneficium novã ſanctiſſimà prole repetat. Sic Domus non tantum excelia
ſed tot regnorum felicitas communis magis magisque firmabitur, novam
læta nanciſcetur occaſionem Academia noſtra, ſubjectiſſima veneratione gratu-
landi officio fungi, utpote quæ ad Sacræ Cæſareæ Majeſtatis ſuæ pedes humilli-

mè advoluta omnia fauſta, omnia auguſta, auæcunque Regibus feli-
ciſſima eſſe poſſunt, devotiſſimo affectu quovis

tempore adprecabitur.

Als nun auch dieſe Oration wohl geendiget lieſſe ſich wieder eine kurtze Mulic horen und
wurde nachdem der dritte Orätor

Herr Johann Heinrich Carl von Martels
aufgefuhret; der dann in Frantzoiſcher Sprache folgender Maſſen perorirete:

Uesſeigneurs Mes Pames Mesjſieurs,

A erandeur la dignité du ſujet, que foſe entreprendre dę traitter, P il-E— luſtre Aſſemblée, devant laquelle je dois parler, la foibleſſe de mes ex

preſſions, ne me ſeroient que trop ſuffiſants pour mr impoſer un reſpectueux
ſilence, ſi la ſolemnite de ce iour, auquel nous celebrons la Fête de nötre Au-
guſte invincible EI PEREUR ne me donnoit la hardieſſe, de publier en
veu de mots, quoyque foiblement, en preſence de Vos Excellences d' une
i illuſtre Aſſemblee les ſentimens de profonds reſpects, de veneration d&e d ad-
miration, que nous devons avoir pour ce grand incomparable Monarque.

En efiet Mesſeigneurs, Mes Dames, Mesſieurs, ſeroit il poſſible, que
nous laisſaſſions paſſer la ſolemnite de ce jour ſans pouſſer des VIvar de re-
jouiſſance, accompagnes de voeux les plus ardents les plus reſpectueux
pour la ſantẽ, proſperite longue vie de notre Auguſte Souverain? ſeroit il
poſſible, que nous, ſes legitimes ſujets, dans le coeur de ſes Etats reſtaſſi-
ons muets, lorsque tout Empire la plus ſaine partie de  Europe ſ effor-
cent à Penvie, à temoiener leur joye par les plus ſenſibles les plus eclatan-
tes marques de leur fidelitè de leur Zele? Serions nous capables de nous
laiſſer vaincre dans un auſſi eſſentiel devoir par des peuples les plus recules de
nous? LEſpagne, L Italie, D Angleterre la Hollande celebrent aujourd huy
la grandeur la ſolemnite de ce jour; nous, nous reſterions inſenſibles:
nous, dis je, qv' il a comble de tant de bienfaits, de tant de faveurs, de tant
de graces.

Non, non, Mesſeigneurs, Mes Dames, &e Mesſieurs, il ne ſera pas dit,
que nous ayons laiſsè paſſer ce jour ſans pouſſer des eris de rejouiſſance à
honneur e à la gloire de notre incomparable-Empereur. Il eſt nommé JO-
SEPH, ceſt à dire: Sauvxux; à plus juſte titre, que celuy, qui ſauva
r Egypte; puisque le premier n'y employa que ſa prudence; que noſtre

Au-



S( 23 SrAuguſte JO SEPH vient de ſauver  Empire non ſeulement par ſa ſageſſe con-
ſominte, mais ausſi par la force de ſes armes victorieuſes.

C eſt de luy, dont on peut aſſurer avec juſtice, aue dans la conjoncture
facheuſe des affaires de  Empire il ne feſt pas moins fait admirer par la pru-
dence de ſes conſeils, que par ſa generoſitè la grandeur de ſon courage; em
executant des prodiges dans les Armées à la tête de ſes trouppes, quand il a
bien voulu les commander en perſonne.

Ses premiers coups d Eſſai. one ete des coups de Maitre, les plus grands
Heros de ł Antiquite auroient etẽ ſatisfaits de couronner leurs derniers travaux
par des actions ausſi eclatantes que celles, qui ont fait le commencement de

ſes triomfes. ecI ſemble, que le ſort des Armeès ſe ſoit rendu conſtant pour Luy; d in-
conſtant d incertain qu il etoit autrefois ſous les regnes precedens. Ses Con-
qudtes precipitẽes en Flandres ſont des temoignages aſſurés autentiques, que
le grand Dieu des batailles feſt enfin declare pour la juſtice de ſes armes. Les
Frontieres de  Ennemi ſont dans ł effroy, ſa Capitale ir eſt pas ſans crainte.
Ceux, qui ſe vantoient de lui eipecher le paſſage de P Eſcaut, ne ſe trouvent
pas preſentement aſſurés ſur les börds de la Seine: enfin, pour couper court:
La France eſt dans une conſternation univerſelle.

Mais comme ce jour ne ſuffiroit pas pour faire le denombrement des
conquètes des victoires de notre invincible Monarque, nous laiſſerons ce
ſoin à P Hiſtoire, nous contentants d' un quatrain prophetique à la gloire futu-
re de notre Auguſte Empereur:

Tvis cent ſicges vingt Batailles
Furent de Charles quint les Martiaux ebats;J Mais on verra JOSAPH forcer mille murailles

J kt eriomfer de cent combats.

Que ſon auguſte vie donc ſoit un perpetuel Triomfe! que ſon nom ſoit
rendu glorieux dans tous les lieux, que le ſoleil eclaire: que ies precieux jours
ſoient exempts des malheurs, qui accompagnent ordinairement la condition
des autres mortels, que ſa belle ame regoive apres une longue ſuite d' années
victorieuſes la recompenſe, qu elle aura meritée.

Ce ſont là Mesſeigneurs, mes Dames, Mesſieurs les voeux les plus ſin-
ceres, les plus ardens les plus relſpectuex que je puiſſe former en ce jour,
deſtinẽ particulierement à la celebration de la Fete de nötre grand incom-
parable Empereur, finiſſant en rendant de treshumbles graces à Vos Excellen-
ces à toute ł illuſtre Aſſemblee au nom de toute P Academie, d' avoir daignẽ
m accorder une favorable audience, qui ſe terminera par ce ſouhait:

u à notre augufte Heros le Ciel föit favorable,
ue ſon nom glorieux celebre par mes vers
Soit chante dans ces lieux par totut  Vnivers,
Qu enſin à ſes Vertus le acſin ſoit ſemblabe.

Nachdem
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Nachdem nun dieſer gleichfals ſeine Oration gehalten ſo begabe ſich der Profeſſor Pri-

marius, Herr Docros Bohſe/
aufs obere Catheder, und ſchloß mit folgender I

Rede.
Je hohen RegentenTugenden eines Weltberuhmten botentaten kann man
ſo wenig nach ihrer Vollkommenheit abbilden als es moglich iſt die Sonne
nach den ihr beywohnenden Glantze zu mahlen. Denn wie dieſer die blo—
den Augen desjenigen der ſich eines ſolchen unterfangen will durch tauſend
Strahlen blendet: alſo leuchtet auch die Majeſtat eines ſo groſſen Monar

chen welchen GOtt als ſeinen Stadthalter auf der, Welt mit ſo viel himmliſchen Ga
ben ausgeruſtet allen Menſchen dermaſſen in die Augen daß ſie zwar dadurch zu ei
ner ſchuidiaen Ehr-Erbiethung gereitzet werden: aber dieſe hohen Qualitaten mit zu
langlichen Farben der Wohredenheit volllommen zu entwerffen viel zu unvermogend

bleiven.Dieſes beſcheiden ſich auch billich in allerunterthanigſter Veneration diejenigenaus
unſern Herren Academicis, welche anietzo von unſres Allerdurchlauchtigſten JOSEPHI
nnſchatzvahren Eigenſchafften etwas beruhret haben indem wir Seiner Kayjerl. und
Konial. Mafeſtat hochſt-erfreulich erſchienenes hohes NahmensFeſt mit einſtimmen
den Gluck-Wunſch ſo vieler Konigreiche und Lander feyerlichſt begehen.

Sie erkennen nebſt uns in tiefffter Verehrung daß ein ſo groſſer Kayſer die Ho
heit alles Ruhmes ubertrifft und daß alle vortreffliche Regenten-Gaben wodurch
anderer machtigen Furſten ihre Krohnen ſich in durchklahrten Demant-Schmucke zei
gen gegen diejenigen ſo bey deſſen Majeſtat gefunden werden als das Licht der Ster
nen gegen die alles erleuchtende Sonne zu achten ſeynd.

Denn ob zwar kein Reich ſo unglucklich daß es nicht mit einigen zur Regierung
fahigen Furſten durch die Gottliche Verſehung verſorget worden: ſo haben doch dir
meiſten bey ihren hell-leuchtenden Tugenden nichts minder als der Mond allerhand
Flecken gezeiget. Aber unſer Allerdurchlauchtigſter JoOSEPHVs glannet in einem ſ
reinen TugendLichte welches alle Welt zur Verwunderung und alle Tugendlieben
de Regenten zu einer eyfrigen Nachfolge ewig anteuret.

Hierzu haben nun die an ſeinen aiorwurdignen Vorfahren gantz ung emeine und
auf Jhn als das ſchonſte Erbtheil abſtammende Vortreflichteiten ein groſſes durch die

Guthe des Hochſten beygetragen.Maſſen Kayſer Alberti des lII. Frommigkeit Friederici des III. Sanfftmuth und
weitausſehender Verſtand: Maximiuiani des J. aus den Augen blit ende Majeſtat und
Standhafftigkeit in Ungluck; Carl des V. Heldenmuth; Ferdinandi des J. unermudete
Wachſamkeit in Regierungs-Geſchafften; Kucolphi des II. Klugheit daher er ſo wohl

Jals wegen Erhaltung der allgemeinen Ruhe ein Vater des Vater andes genennet wur
de; Ferdinandi des II. Weißheit welche ſelbſt bey dem Turckiſchen Kahſer Amurath ihn in
ſo hohes Anſehen gebracht daß er deſſen Ehren-Ruhm durch ſolenne Trauer- und Lob
Reden nach ſeinem Tode auch in der Turckey auszubreiten zugelaſſen; Ferdinandi des
mi. hochſterſprießliche Bemuhung dadurch er dem durch lange Kriege abgematteten
Teutſchlande den erwunſchten Friede wiederum verſchaffet; wie auch des giorwurdig
ſten Lkorovor Gottesfurcht Staats-Klugheit// Gelehrſamteit und Leutſeeligkeit in un
ſerm Allerdurchlauchtigſten jOsSEPHO., als in einem Mittelpuncte zuſammen kom
men und in der gantzen Welt die Strahlen ihret Furtreflichkeit ausbreiten.

Dieſe groſſe Menge hell-glantzender RegentenTugenden erkennen demnach mehr
als wohl die Herren Academlci, welche vor mir ſich horen laſſen und geſtehen daß ih

re
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ſehnlichen Verſamnlung nach Wurden vorzutragen: darum haben Sie im Aufange
davon abgebrochen und ſich allein ihrer allergehorſamſten Pflicht gemaß bey lolenner
Begehung des hohen Nahmens-dFeſtes Jhrer Majeſtat zu allerunterthanigſten Gluck
wunſchungen gewendet.

Wie nun die unſchatzbare Gnade unſers allergnadigſten Kayſers Königs und
Herrn welche auch Jhro Majeſt. ſo wohl unſerm hochzuehrenden Hn. Directori, als uns
denen Profeſſoribus; und denenjenigen erwieſen ſo zu Unterweiſung in Exercitiis und
Sprachen auf dieſe Ritteracaor urr allergnadigit beruffen und beſtatiget worden
ſamt und ſonders dahin verbindet Jhnen in ſolcher Gluckwunſchungs-Pflicht uns in
allerunterthanigſter Devotion hinzu zu fugen: Alſo vereinbahren wir unſer mbrunſti—
ges Flehen mit ihren und den allgemeinen Gebeth und bringen daſſelbe vor den Thron
des Allerhochſten in Demuth bittend daß da er uns an unſern Allerdurchlauch
tigſten IOSEPRO einen ſo unvergleichlichen Kahſer geſchencket er Seine Kah
ſerl. Majeſtat zu volllommener Befeſtiaung des allgemeinen Wohlſtandes und
gantz Europens Auffnehmen, in allen Kayſerl. Flor und hochſter Gluckſeeligkeit
beſtandig erhalten und dieſes heutige Feſt uns noch unzehlichmahl ſo wie es
uns itzo erſchienen wolle begehen laſſen: ſo wird auch dieſe von Jhrer Majeſtat
allergnadign auffgerichtete RitterAcademie, als welche ſich zu aller Kahſerl.
und Konigl. Gnade in tiefſter Unterthanigkeit emphielet eines ſich ſtets mehren
den Wachsthums zu erfreuen haben.

Jndem aber eine ſo Hochanſehnliche Verſamlung unſern Muſen die beſondere
Gnade und Ehre erwieſen und dero heutige keſtivitat mit ihrer hohen und hochſter
wunſchten Gegenwart auf beſchehene unterthanige und dienſtliche Einladung beglu
cket; w ſtatten Sie davor durch mich ihre verbundenſte Danckſagung ab und ſeynd
vornehmlich gegen E. Hochgrafl. Excellenz ſo wohl dahero als wegen dero preißwur
digſten beſtandigen Sorgfalt vor das Auffnehmen dieſer Academie; wie auch denen
geiamiten Konigi. Herren Regierungs-Rathen wegen Dero mit ihrer hohen Vorſor
ge ſtets verknupfften Wachſamkeit vor derſelben Fior zu einer nie aufhorenden Er
kenntnuß vervf ichtet.

Danebſt ſchatzen Sie der unterthanigen Gebuhr nach vor eine ſonderbare Gna
de daß Jhro Hochgrafl. Excellenz, unſere gnadige Grafin und Frau Landes-Haupt—
mannin nebſt denen andern gnadigen Frauen und Fraulein durch Dero hohe und
gnadige Geaenwart dieſen Academiſchen Actum weit verrlicher und ſolenner zu machen
geruhen wollen. Sie werden dieſes nebſt mir ſich zu einer unvergeßlichen Vorſtellung
dienen laſſen wie ſehr wir durch dieſe beſondere hohe Gnade und Guthe verbunden
worden und verſprechen davor in unterthanigen Keſpect die genaueſte Beobachtung
Dero Befehle.

Gleichfalls nehmen Sie die guthigſte Erſcheinung der Hochanſehnlichen Herren
LandesAelteſten und der andern Hochloblichen Ritterſchafft als ein gewiſſes Zeügnuß
der vor Sie tragenden hochſchatzbaren Hulde und Gewogenheit auf und werden be—
muhet leben durch alle Erweiſüng ergebenſter Oblervanz ſich derſelben ferner wurdig
zu machen.

Auch wollen ſie nicht ermangeln gegen die ubrigen nach Wurden und Standes
Gebuhr geehrteſte Herren Zuhorer ihr zu Danck verbundenes Gemuthe bey an die
Hand gegebener Geiegenheit durch freundliche Dienſtleiſtungen um deſtomehr an den
Tag zu legen: je gewiſſer ſie ſeynd daß in aller Hertzen der Wunſch mit den ihrigen
ubereinſtimmet: Es lebe allezeit in hochſten Seegen unſer Allerdurchlauchtig

ſter OSEPH.

G Auf
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Auf dieſe Rede wurde mit Mulic und Abſingung der Andern bereits oben communicit

ten ARIE: Joſeph lebe deſſen Guthe
Allle Welt mit Heil begluckt ec.

Dieſer gantze Actus Oratorius geendiget und ſo dann auf dem Schloſſe die Konigliche Regierung

ſamt denen Damen und der Aitterſchafft nebſt noch unterſchiedenen andern von Condition; in
der Academie aber gleichfalls bey die 40. Perſonen tractiret; Auch waren zwiſchen der Zeit daß
man die Orationen gehalten der gantzen Aſſemblée folgende Carmina in dem Auditorio aus—
getheilet worden:

 ak
Das heilige und Majeſtatiſche FahmensPeſt

DesAllerdurchlauchtigſten Großmachtigſten und Unuberwindlichſten

Furſten und Herrn

KHerrn JO SEPIHI—-
Unter den Romiſchteutſchen Kajſern dieſes

Nahmens des Erſten

in Germanien zu Hungarn Boheim Dalmatien Croatien
und Sclavonien Koniges

Ertz-Hertzoges in Oeſterreich Hertzogs in Ober und NiederSchleſien 2c. c.
Aller ſeiner Reiche und Lander

allermildeſten LandesVaters
Der in Liegnitz eroffneten Ritter1CABBMax

Allergnadigſten Stiffters und großmachtigſten Beſchutzers
ſolte

aus Furcht und Liebe
mit dem allertiefſten Gehorſam und unterthanigſter Devotion

verehren

Gottfried Stieve
der Ritter:Academie bey 8. Joſeph in Liegnitz

Profeſſ. Hiſtor. Polit.
qano SEPHVS, Herr der Welt wir ehren Deinen Nahmen

Fur dem die Erde ſich ja ſelbſt der Himmel neigtJe
Du prangſt ſo breit als hoch mit deinen LorbeerAeſten

V Du biſt der EhrenReiß aus Oeſterreichſchen Saamen
Tn. Aus Saamen deſſen Frucht die Wolcken uberſteigt.

Denn ſie erſtrecken ſich von Oſten biß nach Weſten.

Die Vierdte Monarchie ruht ſicher auf den Throne
Den ein Albertus hat zur Ewigkeit erbaut.

Jn Garten Oeſterreichs wachſt dieſe Kayſer-Krohne
Die man Dreyhundert Jahr in ſteter Bluthe ſchaut

Ein ſolch Regenten-Bild iſt unſern teutichen Augen
Weit mehr denn Ailien die nur zur Schmincke taugen.

Du



Scn27 )mDu muſt was Groſſes ſeyn: Dein Nahme kanns bezeugen
Dieweil ſich Sonn und Mond und auch der Sternen-Licht

Fur Joſephs Nahmen nur fur keinen andern beugen
Kein Nahm iſt ſonſten mehr dem dieſer Dienſt geſchicht

Was ſich in dieſer Welt will Sonn und Monden gleichen
Daß muß fur JOSEPH ſich doch neigen und erbleichen.

Die Sonne Franckreichs kann nicht immer ſcheinend ſtehen
Die ietzt mit ihren Strahl die Welt verbrennt und ſticht

Sie laufft ſchon Abendwerts und wird bald untergehen
Der Reſt von ihren Schein iſt ein gebrochnes Licht

Es darf JOSEPNVS nur der Feinde Hohn zu rachen
Wie weyland Joſua: Steh ſtille Sonne ſprechen.

taßt ſich das groſſe Licht nach deinen Willen lencken
So wird das kleinere von ſchlechten Einfluß ſeyn.

Sein nur geborgtes Licht kann man gar leicht verſchrancken
Es giebt der halbe Mond ſehr unvollkommnen Schein.

Kein Siegeszeichen iſt in blaſſen Mond zu finden;
Jm Creutze aber kann ein Kayſer uberwinden.

Hort die ihr Sonn und Mond abgottiſch pflegt zu ehren
Hor Monden ſutiges und Sonn verblendtes Land

Laß dich das hohe Recht der Majeſtaten lehren
Wirff dein verfluchtes Schwerdt aus der verwegnen Hand

Und leg es Demuthsvoll zu deines Joſephs Fuſſen
Sonſt wirſt Du doch zum Creutz auch ungern kriechen muſſen.

Großmachtigſter Monarch der als ein Atlas traget
Die Wi rde und die Laſt der Vierdten Monarchie

Wenn Vſt und Weſtien ſich auf Deine Schultern leget
So ſtehſt Du aufgericht und Du erliege ĩnie.

Dich hat dein GOtt geſalbt mit Oel der Macht und Starcke
Dein Scepter und dein Schwerdt thun lauter WunderWercke.

EuxRoran reichet Dir gantz friſche Sieaes-Palmen
Das teutſche Reich iſt froh daß Du iein Kayſer biſt

Dein treues Schleſien ſingt Dir zu Lobe Pſalwen
Weil ſein Wiund voller Ruhm und voller Lachens iſt

Die Hertzen offnen ſich aus ſonderbahren Triebe

Und jeigen daß ſie ſind erfull mit Furcht und Liebe.
Wie aber ſoll ſich denn dein Eigenthum bezeigen?

Das deine GnadenHand in Aignitz aufgericht.
Soll Ehr-Erbiethigkeit uns heute heiſſen ſchweigen?

Nein in OSEPHI-Feſt gilt ſtille Andacht nicht.
Die Zungen muſſen ſich zu deinen Lobe ruhren

Und was in Hertzen liegt durch Worte laſſen ſpuhren.

Gib allergnadigſt zu Du Kurſt der Maieſtaten
Daß dein Joſephiſch Volck von Dir ſelbſt ſo genennt

Mit Furcht und Liebe darf zu deinen Throne treten
Und ſagen daß es Dich ehrt ruhmet und bekennt:

Daß nur zu Deiner Zeit der Adelichen Jugend

Ein Sizz erbauet ſey zu Ritterlicher Tugend. Der
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Dem Abdel Schlefiens ſo theuer und ſo rar

Als weyland Brodt und Korn den Hungervollen Leuthen
Zu Zeiten JOSEPRHs in EgyotenLande war.

Doch dieſer Durfftigkeit vollkomment ich zu deuren
Eroffnet JOSEPN uns in Lignitz ſeine Scheuren.

Du haſt Dich Schleſien nun in der That erwieſen
Daß Du der Landes-Furſt und Landes-Vater biſt:

So ſey JoOSEPHVS dann in Ewigkeit geprieſen
Des Nahmen heilig und auch Maieſtatiſch iſt;

Es wird die Nachwelt Dich in deinen Thaten kennen
Wir aber neigen Uns wenn wir Dich Joſeph nennen.

Allerunterthanigſtes GluckwunſchungsOpffer
welches an demHohen NahmensKeſte

Des Allerdurchlauchtigſten Großmachtigſten und Unuberwindlichſten

Furſten und Herrn

Moerrtn OSSEPHI-
J

J

Erwehlten Romiſchen Kayſers zu allen Zeiten Mehrers des Reichs

des Erſten dieſes gFoahmens

in Germanien zu Hungarn Boheim Dalmatien Croatien
und Sclavonien Konigs c.Ertz- Hertzogs in Oeſterreich ec. Hertzogs in OberunddiederSchleſien c.

Als ſolches
Auf der von Sr. Kahſerl. und Konigl. Wajeſt.

in Furſtenthum Lieo nitz geſtiffteten Ritter1anrne
den 19. Martir des 1709. Jahres

zum erſtenmahl frohlockend gefeyret wurde

Seiner Kaiſerl. und Konigl. Majeſtat
als unſern allergnadigſten LandesVater

in tiefſter Devotion ſollen darreichen

Chriſtian Gottlieb Hertel
Profeſſ. Mathem. publ. ejusd. Academ.

dg ich Du Jaſon dieſer ZeitenDu Held des Sieges Strahl viel ungeheuer zwingt

J ZDes worberZweige ſich faſt durch die Welt ausbreiten/
ue Als welcher Schatten uns die guldne Ruhe bringt

Und deines Kepters Gold Du holdreich zu uns neigeſt
Auch deine none Huld noch anderweit erzeigeſt
Wie jeder dißfalls Dir auch treue Wunſche ſchickt
Mag ich nicht auch zum DemuthsZeichen
Ein Denckmahl Dir O Landes Vater reichenn Die
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Die Pflicht aebeuts: doch fehlts an Krafften.

Dein uberhohes Thun fant meine Feder nicht:
Jch wurde ſonſt gewiß an hdhe Cedern hefften
Was deine Tapnerkeit und Klugheit ausgericht.
Doch kurtzlich ſey Dir diß Monarche beygelegt
Was ein Geubterer von dem Achille ſchreibet
Als deſſen Beyſpiel Dich zu gleicher Folge treibet
Daß er Pelasgi Schutz den Phrygern Furcht erregt.
Denn Du biſt ietzt der Feinde Schrecken
Der Teutſchland kann ſelbſt als ein Schutzgott decken.

Diß heißt uns ja gewißlich trauen
Es rucke noch einmahl die guldne Zeit herbey
Zu deren Grund Du laßt der Pallas Wohnhaus bauen
Oamit die Weißheit ſelbſt dazu der Anfang ſey;

Und ſolcher Daurt hin durch ſpate Jahre geh:
Jn dieier Seeligkeit Du Schleſiens Geſilde
Hauptiacchlich eingeſenckt damit es ihm einbilde
Daß dein Verlangen nur nach ſeiner Wohlfarth ſteh
Es will ſich auch zum Danck bemuhen
Zu deinen Dienſt die edle Frucht zu ziehen.

Wie aber ich? was ſoll ich ſchencken

Das deiner Majeſtat annehmen? wurdig iſt?
Bey meiner Armuth weiß ich ſonſt nichts auszudecken
Als ein demutnig Hertz ſo nie den Blick vergißt
Den deiner Gnaden Schein auf mich geworffen hat;
Diß Pfand wirſt Du geruhn genadigſt anzuſehen
Und eine ſchlechte Pflicht nicht gantz und gar verſchmahen
Die Unterthatügkeit bringt an des Vpfers ſtatt.
Du wirſt noch Gnade laſſen ſlieſſen
Und deren Strohme uber mich ergieſſen.

Hiernechſt laßt ſich mein Wunſchen horen

Das heiſſe AndachtsGluth bey deinen Licht entzundt
Dem hellbealantzten Licht das viele tauſend ehren:
Es wachſe Joſeph wie des Vaters Seegen ſind:
So wird dein hohes Haus ohn eingen Abgang ſtehn
Und dein belebten Stamm mehr neue Zweige geben
Die ſelbſt der Himmel wird nach Dir zum Thron erhebet
Ja der erblahte Neid wird munen untergehn
Wann ferner ourch dein glucklich Siegen
Der Uberreſt der Feinde muß erliegen.

Du ſelbſt wirſt viele Jahre zehlen
Und jenes Joſephs Friſt wird Dir ſeyn beygelegt
Dem treuen Unterthan wird nie die Ruhe fehlen
Weil deine Liebe ihn auf guldnen Flugeln tragt:
Die NahmensWiederkehr wird auch unzehlbar ſeyn
Viel Himmelsſuſſe Luſt und Wonne Dir gewahren;
Bin einſt die Ehre Dich wird jener Welt gebahren

Und in weit hohern Glantz und ungemeinen Schein
Auf ihren Nachruhms SonnenWagen
Vergottert hin zu denen Sternen tragen.

SonEr
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Sonner PRÆsENTE

Aux Iluftrigſimes Seigneurs aſſembles
à Liegnis

pour y celebrer dans  Academie Royale le jour

De la FETE
De

L AvGVSTISSIE EMPEREUR DESF
ROMAINS, Gc. &c.

JOoOSEPH PRÆMIER.
veſt en vain, que la vie ille la nouvelle Mfoire

9 Auguſte JOSEPH merite plus gloue,VDe ſes fameux guerriers vante les grands Euploits,

Que n eurent jamais les plus puiſſans des Roi.
Ce Heros, dont leſtems garderont la memoire,
Verra ſes en nemis aſſerwis à ſes loix,
En remportant ſur eux d eclatantes victoires,
Et ſubjuguant par tout Rebelles Francois.
Cent Conquerans fameux par leurs Exploits guerriers
Ont cueuilli il eſ vray, Palmes Laurierg.
Leur gloire à cependant ete courte ou bornte,

Mais pour celle de nötre IVINCIBIE EMPERELIR,
Ae ſurpaſſera en durce bonheur
De tous ces grands guerriert l beureufe Deſtinte.

Ackorstcur.
Sur l AvrGuSTE NOM ae Jor

Jufte, Sage, Prudent, Paillunt S Magnanime 2

O voit revivre en uous vos Auflſtes yeuxt
Sur votre Auguſte Front tous leirs traits glorieda
Eclattent à nos yeux d une fac on ſublime

PRiNCE, tous vos Sujets dans  Admiration
Honorent vos vertus, chantent vbtre nom

t

Vivat, Vivat, Vira

v. postrn4 49 Glorieux, Triomphant Imincible.

par J. F. du Lys.

Dieweil
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Freude durch eine Illumination zu bezeugen getrachtet ſo begaben ſich Abends gegen 9. Uhr des
Herrn LandsHauptmanns Hochgrafl. Excellenz, ſamt denen Herren Gaſten wiederum vom
Schloſſe herunter ſelbige mit anzuſehen und fanden bereits eine ſehr groſſe Menge Zuſchauer um
ſolche herum die dann aus folgenden Sinnebildern beſtunde:

Erſtlich war ein Portal vor dem Eingange der Academie aufgefuhret ſo Doriſcher
Ordnung damit auf die Beſtandigkeit des hohen Kayſerlichen Flors und der Academie
erwunſchtes Auffnehmen gezielet wurde.

Jn dem unteren Xelde dieſes Portals zur rechten Hand ſahe man
1.) einen Krieges-Held welcher ſich gewaffnet auf ſeinen Bogen lehnete mit der

Beyſchrifft:
J

Sein Bogen bleibet feſt.
Welche Worte genommen ſind aus den Seegen Jacobs den er ſeinem Sohne Joſeph im 49.

Capitel des erſten Buchs Moſe giebet.
Uber ſolchem Felde zeigete ſich

2.) der Fluß Melas in Phenicien ſo gleich bey ſeiner Quelle ſchiffbar iſt. Die Bep
ſchrifft war:

Non licuit videre parvum.
J Man hat ihn niemahls klein geſehn.

3.) Jn dem unteren Felde dieſes kortals zur lincken Hand ſahe man die Palla; an einem
Liſche ſitzend und in einem Buche leſend; mit der Uberſchrifft:

FiLiA Jovis.
Die Tochter Jupiters.

Denn wie die Poẽten vorgeben es ſey die Pallas (oder die Gottin der Weißheit) aus Jupiters
Kopffe gezeuget: alſo iſt auch die Joſephiſche RitterAcademie, als ein neuer Sitz der Weiß
heit von Jhrer Majeſtat als einen irrdiſchen Jupiter entſproſſen.

Uber dieſen unteren Felde zur lincken Hand war
4) ein mit gruner Saat geſchmiucktes Feld zu ſehen; deſſen Beyſchrifft:

Promittit meſſem.
Wie munter es itzt pfleget aufzugehn
So wird mans auch einſt reiff zum erndten ſehn.

Womit wiederum auf die neu angelegte Academie gezielet worden daß von ſelbiger kunfftig
gute Fruchte zu gewarten.

5.) Uber dem Eifigange des Portals fichren Jhre Kayſerl. und Konigl. Majeſtat auf einen

Sieges-Wagen deſſen Pferde von denen beyden Tuo enden Prudentia und Fortitu-
dine, gefuhret wurden. Uber Jhrer Majeſtat ſchwe »ete die kama, ſo einen Lorber—
Krantz uber Deroſelbtn Haupte hielt; mit den Beyworten ſo von Joſeph im 1 Buch
Moſe am 41. Cap. ſtehen:

Der iſt des Landes Vater.
6.) Auf dem Gipffel des Portals ſtund ein J. (ſo den Nahmen JOSEPHus bemerckett

mit Strahlen umgeben auf einem kiedeſtal, um welches ſich grunes Epheu (darun
ter die Academie angezeiget ward hinauf wande daruber aber eine Krohne nebſt
den Beyworten:

Te ſtante virebo.
So lange du wirſt ſtehen

Wird nicht mein Schmuck vergehen.

Ferner
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Ferner ſo zeigeten ſich in den Fenſtern des Academie-Gebaudes zur lincken Hand

des Portals
7.) ein Garten in voller BaumBluthe mit der Uberſchrifft:

Faventibus Auſtris.
Durch Gunſt der Sudwinde.

Da denn durch das Wort: Auſtris, auf Auſtriam, das Allerdurchlauchtigſte Ertz-Hauß
Oeſterreich gezielet wird indem durch deſſen hochſt-preißwurdigſtes OberHaupt unſers
allergnadigſten Kayſers Konigs und. Herrn hohe Guade die Academie zu lloriren ange
fangen.

8.) Ein Altar worauf brennende Hertzen zu ſehen; mit den Beyworten:

10SEPHO ſacra.
Zu Joſephs OpfferKertzen
So brennen hier die Hertzen.

9.) Ein Adler der in einer Klauen ein Schwerdt in der andern einen Scepter fuhret;
mit den Beyworten:

Amore &c Timore.
Durch Lieb und Furcht.

10.) Jhre Majeſtat auf einem Kayſerl. Throne in der einen Hand ein Schwerdt in
der andern ein offen Buch ha tend. Die Beyſchrifft:

Armis decoratus; Legibus armatus
Will ein Regent dem Lande nutzen

Mußgß er Geſetz und Waffen ſchutzen.
Auf der andern Seite der Academie-Gebaude wurden bey dieſer Ulumination folgende

Sinnebilder geſehen:
u.) Ein Gartner ſo junge Baume pflantzet; mit den Beyworten:

poſteritatis bono.
Der Nachwelt Nutz zuſchaffen.

12.) unterſchiedene SonnenBlumen welche ſich insgeſamt nach der Sonnen wendcn;

mit der Uberſchrifft: voli ſemper.
Wir ſeynd nach deintn Licht

Zu aller Zeit gericht.13.) Ein Cornu copiæ oder Fullhorn ſo von Himmel durch eine Hand ausgeſchuttet1

wird; mit den Beyworten: Diligentibus. legem tuam.
Dis iſt was  der Hochſte giebt

Dem der ſein Geſetze liebt.
14.) Ein BlumenGarten uber welchen die Sdnne ſtrahlet; mit der Beyſchrifft:

De tuo lumine.Dein Licht hat Glantz und Leben

Zu unſern Flor gegeben.
15.) Eine Wage ſo von einer Hand daran eine Krone hanget gehalten wird in deren

einer Schale Schwerdt und Seepter in der andern ein Buch lieget; mit den Bey

Worten: Æquã larice.Soll alles wohl und glucklich gehen
Muß diß in gleicher Wage ſtehen.

16.) Bie
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gen; mit den Beyworten: Favos colligunit.

Jr muhſam ſeyn
Eragt Honig ein.

Womit wie leicht zu ſehen auf die Beſchafftigung der ſtudierenden Herren Academiſten ge

jielet wird.
17.) Die Sonne in Zodiaco; mit der Beyſchrifft:

Medium non deſerit unquam,
In allen ihren Zeichen
Pflegt aus der Mittelbahn ſie niemahls nicht zu weichen.

Womit Seiner Kayſerl. Majeſtat allergnadigſte Beobachtung der Gerechtigkeit und Gutig-

keit bemercket wird.

s8.) Die Academie; uber welcher ein Adler ſchwebet; mit der Beyſchrifft:
uUnter den Schatten deiner Flugel.

19.) Die Academie in berlpectiv, fornen aber die bluhende Ruthe Aaronis; mit den
Beyworten:

Inſperata floruit.

Was man hier vor ſich ſiecht
 Haett unwerhofft gebluht.

Die Application iſt leicht zu machen indem viele zumahl die Mißgonſtigen an Auffrichtung
der Academie biß zu deren Inauguration gezweiffelt haben.

20.) Die Sonne vor der die Eulen und andere NachtVögel fliehen; die Uberſchrifft war:
Lumen non ſuſtinent.

Das Licht kan ſie verjagen
Als das ſie nicht vertragen.

21.) Ein guldner Regen uber eine Landſchafft; mit der Beyſchrifft:

Redeunt Saturnia regna.
Ealurnens guldne Zeit

Die wird anitzt erneut.225) Ein Hertz mit hellen Strahlen umgeben daruber der Nahme Jrnovan; in
dem Hertzen ein Siegel mit dem Kayſerlichen Adler und den Worten aus dem
Hohen Liede cap. 8. verſ. 6.

As ein Siegel auf dein Hertz.

 X

JSo viel auch von der Illumination und deren Sinnebildern. Wias ſonſt die PRIVI-

IEGIEN und Ordnungen belanget wornach ſich Diejenigen welche ſich in dieſe Ritter
Academie begeben wollen zu richten haben ſo wurde am Joſephi Feſt zu mannigliches Wiſ
ſenſchafft folgendes Patent in dem neuen Auditorio der RitterAcademie gedruckt aufgeſtellet
und alfigiret.

2— 3

J Der
J8
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Der Rom. Kayſ. auch zu Hungarn und Boheim Konigl. Maj.

wurcklicher geheimbter Rath Cammerer und Landes-Hauptmann

wie auch wurckliche Cammerer Ambts-Verwehſer und Regierungs-Rathe des
Furſtenthums Liegnitz und zugehoriger Weichbilder fugen denenjenigen welche
die Konigl. RitterAcademie allhier zur Liegnitz itzo oder kunfftig hin u frequen-
üren gedencken hiermit zu wiſſen was maſſen Allerhochſtgedachte Jhro Kayſ.

und Konigl. Majeſt. unſer allergnadigſter Herr bey vorjahriaer Auffrichtung
bemeldter dero Konigl. RitterAcademie dahier zualeich auch fur die Academi-
nen gewiſſe Privilezien und Ordnungen allergnadigſt approbiret und confirmiret
haben welche von Wort zu Wort alſo lauten:

H op mann præſentmet die ausgeſetzte Entrec Gelder alſobald

und ohne Nachſicht erleget desgleichen die gewohnliche Penſion allezeit
VierthelJahrig prenumeriret und folglich mit Benennung ihres Alters

Nahmens Geſchlechts und Hauſes inimutriculiret auch wie lange ſie ſich
bey der Academie aufzuhalten geſonnen waren ztem, ob ſie allein die E.x-

ercitia, oder auch zugleich die. kucja treiben wollen befraget und ihnen ein

Zimmer wenn ſolches vorhanden iſt angewieſen von dieſem allen aber uns ein
ausfuhrlicher Bericht bey Ausgang jeden Jahres gehorſamſt erſtattet werden.

2.
In der Academie ſelbſt ſollen ſie ſich eines ſtillen ehrbaren und Gottes

furchtigen Wandels befleißigen dem Gzebethe ohne jemahls auſſen zu bleiben
beywohnen auch Sonn und Feyertags die Kirche und den Gottesdienſt jeder

nach ſeiner Keligion, fleißig beſuchen; und ſollen abſonderlich die Gebethe in
der Academie alſo eingerichtet werden daß ſolche von beyderley Keligio-

nen gebethet werden konnen.

J.2

RVble und jede welche dieſe Academie frequentiren wollen ſollen
uz ſich beym Directore anmelden nachgehends unſerm Konigl. Lands

3.Sie ſollen in ihren Kudien- und Exercitien- Creiben fleißig ſeyn die

Stunden nicht verabſaumen wiedrigenfalls abſonderlich zotiret und geſtraffet

werden: Wollen ſie auch extra Academiam etwan bey gelehrten Leuthen
in der Stadt Privat. Collegia halten ſoll ihnen ſolches jedoch ohnedlbbruch

der Stunden in der Academie, gegen Extra- Zahlung frey ſtehen.

4.
Unter ſich ſelbſt ſollen ſie friedlich und einig leben fur allerzanckeey und Streit

ſich huten den Directori (ohne deſſen Erlaubniß keiner von ihnen ausgehen

ſoll)
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und Gehorſam begegnen und ihren Warnungen und Vermahnungen treulich

folgen. 5.Alle Duellen und Schlagereyen ſeynd nach unſern ſcharffen Duell-Paten
ten verbothen und ſoll der Direckor ſelbſt daß ſolche verhutet werden fleißige

Aufſicht fuhren. FauſtCzemange Schelt und SchmahWorte ſeynd mit Ge
fangniß zu beſtraffen und ſoll denen Beleidigten eine gnungſame Abbitte und
Jatisfaction geſchehen; dergleichen Zancker und Stancker ſollen auch nach

Beſchaffenheit der Sache wohl gar mit Schimpf aus der Academie ver
ſtoſſen werden und ſollen ſolche Sachen wenn ſie der importanæ ſeyn durch

unſern Konigl. LandsHauptmann und unſere Regierung geſchlichtet und ge

richtet werden.

GeldStraffen ſollen in eine abſonderliche Raittung gebracht und hiervon

die Austheilung unter notoriſch Arme von Adel und ſonſt unter das Armuth
geſchehen auch die Verraitung ſothaner Straff-Gelder wo ſolche hingewendet

worden uns gleichfalls jahrlich unterthanigſt eingeſendet werden.

7.Auf Credit bey Kaufleuten etwas auszunehmem oder ſonſt in der Stadt
Schuld zu machen ſoll hiemit offentlich verbothen und manniglich gewarnet

ſeyn nichts vorzuſtrecken es ſey denn daß der Direcor ſelbſt ein ſolches er

lauben und dafur gut ſprechen wurde.

g.
Uber Tiſche ſollen ſie maßig leben auch ohne Erlaubniß des Direckoris

niemahlen auſſerhalb der Academie ſpeiſen noch Gaſte an die Taffel brin

gen vielweniger des Nachts bey ſich behalten.

9
Mit dein Feuer ſollen ſie ſorgfaltig umgehen und auch die Jhrige darzu an
halten deshalben alles Tobackſchmauchen ſo wohl vor die Herren als die Be

dienten wie auch in der gantzen Academie bey ſcharffer Straffe verbothen

ſeyn ſoll.

IO.Auch ſollen ſie in der Academie nicht ſchieſſen noch in ihren Zimmern
geladen Gewehr haben; Wann ſie aber zumiele ſchieſſen oder ſich ſonſt eine Luſt

machen
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machen wollen ſoll ihnen auſſerhalb der Acaademie ein Orth angewieſen

das Gewehr aber ſoll nachgehends dem Directori in ſeine Verwahrung

gegeben werden.
II.

Wann kunfftig die Academie mit reinlichen Meublen verſehen wer
den wird ſo ſollen die Academici gehalten .ſeyn ſolche nicht allein vorſichtig

zu gebrauchen ſondern auch kunfftig hin beym Auszuge wieder gut und rein

lich zu gewahren.

12.
Wer aber aus der Academie ſcheiden will ſoll ein ſolches dem Dire-

tori zu vorher entweder vier Wochen anzeigen oder das vierwochentliche
Koſt und Exercitien Geld dafur entrichten.

13.
Denen Academiſten wird in der Academie zu ſpielen gar  nicht erlau

bet; Es ſoll ihnen aber andere Gelegenheit zugeziemender Recreation ver

ſchaffet werden.

14.
Wañ die Academiſten etwan in CommunAngelegenheit etwas anzubrin

gen hatten ſollen ſie ſolches dem Directori mit aller Beſcheidenheit und
Moaeſtie vortragen dieſer aber die Sache entweder emediren oder un
ſerm Konigl. Lands Hauptman und Regierung zur Unterſuchung hinterbringen.

i5.und nach dieſen obbeſchriebenen Reguln ſollen ſich kunfftig hin alle Aca-

demiſten genau verhalten und bey dem Eintritt in die Academie, allem
—e—treulich und ſchuldig nachzukommen Ripulatà manu verſprechen.

v4Anbey ſoll auch denenjenigen welche auſſer der Academie ſich in der

Stadt aufzuhalten willens zugleich nicht unterſaget ſeyn ſich ſo wohl der In-

Jormation in denen. ſerientien und Wiſſenſchafften beh denen Profoſſo-

ribus Academiœ, als auch in denen Exercitiis, bey denen Exerci-
zienMeiſtern zu den vor die Academiſten/ ausgeſetzten Stunden zu ge

brauchen.
Doch wurden ſelbte ſich hierinfalls zufor derſt bey dem Dereckore Aca-

demiæ anzumelden ſich mit demſelben des Zulaſſes; wie auch mit denen

Profoſſoribus und Evercitien-Meiſtern der lnformation- Gelder
halber
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ris, von unſerm Liegnitziſchen LandsHauptmann die Erlaubniß zu ſuchen

und auszubitten haben.
Gleichwie nun dieſen vorſtehenden Kayſerl. allergnadigſten Privilcgi-

en und Ordnungen alle und jede gegenwartige und zukunfftige Academiſten
allergehorſamſt nachzukommen  haben: Alſo haben wir dieſelben zu mannig

licher Wiſſenſchafft hiermit in offentlichen Druck bringen und unter dem ver
ordneten Konigl. Amtsocret und gewohnlicher Unterſchrifft ausfertigen

laſſen. So geſchehen aufm Konigle Schloß zu Liegnitz. den 19. Martii

1709.
C. W. Vraff v. gchaffGotſche.

(L.s.)
Lanckiſch.

LiasTE
Serer Fgerren Academiſten welche ſich den i0. Martii ryos.

*gls am Tage JOSE PHl, in der Kayſerl. und Koniglichen Ritier-
AcADEnI zu Liegnitz befunden.

Nunadatiſten:

Zze Werr Baron von Laryſch.
A.. Herr von Linyweiler.

5. Herr von Zedlitz von Kleppelsdorff.
6. Herr von Tſehirsky von Cunsdorff.
7. Herr von Zedlitz von Schreibendorff.

S. Herr vdn Zedlitz von Sabitz.
H. verr von Wieſe von Barsdorff.
lo. Herr von Berge von Deutſchbreyhle.

rx: Herr von Langnau von Bancken.
12. Herr von Diebitſch von Mertzdorff.

K Penſio-
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Penſioniſten.

13. Herr von Martels, aus Weſtphalen.
14. Herr von Cziſchvvitz von Birſchen.
15. Herr von Langnau von Deichslau.

16. Herr von Stoſche der altere S

von Gabel.
17. Herr von Stoſche der jungere;
18. Herr von Tſchirsky von Mechwitz.
19. Herr von Logan der alterenn

von Quanzendorff.20. Herr von Logau der jungere;

21. Herr von Panwitz von Obergabersdorff.
22. Herr von Koch von Gruß-Krotſchen.
23. Herr von Lidlau von Herrenlauerſitz.
24. Herr von Gellhorn von Cunzendorff.

Was nun dasjenige betrifft ſo ein jeder Academiſt der in die Konigl. Joſephiſche
Ritter-ACAOEMIE, von beyderley Religion, verlanget aufgenommen zu werden und
der wenigſtens Adel oder RitterStandes ſeyn muß zu zahlen und zulieffern hat
ſo beſtehet ſolches in folgenden:

Zur Entrée oder beym Eintritte 40. Thlr. ſchl.
Penlſion jahrlich ceocoo. Ihlr. ſchl.welche alle Quartal mit go. Thlr. prænumeriret wird.

Vor einen Hoffmeiſte 100. Thlr. ſchl.
Vor einen Diener  c590. Thlr.Ein Frembder zahlet alles obige mit Reichsthalern an ſtatt der Thaler ſchleſiſch; als

40. Reichsthaler zur Entree; 200. Reichsthaler keniſion, und ſo fort.
Beym Eintrit giebt jeder ein beliebiges Allmoſen vor die Armen.
Er bringt auch mit ſich die FederBetten nebſt zweymahl uberzuziehen

und etliche Handtucher.
Zwey Tafel-Tucher jedes 7. à g. Elen lang.

Ein Dutzend Servietten.Meſſer Gabel und Loffel.
Einen ſilbernen Becher ſo in Liegnitz gemacht wird.

Dagegen genieſſet ein jeder die Direction und Obſicht des OberHoffmeiſters
Eſſen Trincken Stube Kammer und frey Waſchen; alle und jede Studia, und
darunter auch die Forcification und Architecturam; danebſt das Reiten Fech
ten Tantzen Frantzoiſche und Jtalianiſche Sprache. Will er aber dabey ſich
in einen oder den andern annoch ptivariſlimè informiren laſſen davor zahlet
er abſonderlich.

Kleider Holtz und Licht muß ſich ein jeder ſelbſt anſchaffen.

Auch
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Directori eine genaue Specification aller mitgebrachten Sachen als Kleider
Waſche Bucher und ſo fort. Danebſt handiget er die Nachricht ein von ſei
nem Alter Nahmen Geſchlecht oder Hauſe auch ob er mehr dem Studieren
oder denen Exercitien obliegen ſoll. Desgleichen einen entweder von denen Tit.
Eltern Vormunden oder vorigen Hoffmeiſter und Informatore unterſchriebe
nen Bericht desjenigen was mit ihm tractiret worden und welche profectus daß
er erlanget habe.

Damit auch alle unnothige Extra- Depenſen vermieden und abgeſchnitten

werden mochten konten die Tit. Eltern oder Vormunde von ihren Herren Soh
nen und Mundeln ſich Monatlich eine genaue Berechnung der Einnahme Aus
gabe und Beſtandes in duplo uberſchicken/ und folglich ein Exemplar dem Di-
rectori zur Unterſuchung zukommen laſſen.

Endlich was die Stunden belanget in welchen von Oſtern biß Michaelis die Stu-
dia und Exercitia publicè tractiret werden ſo iſt davon folgendes

Werzeichnuß
zur Nachricht zu communiciren:

1) Wird zuforderſt das Gebeth in Gegenwart des Herrn Directoris, alle Mor
gen gehalten.

2.) Bleiben zu dem Reuten die Fruhſtunden ausgeſrtzet ſo daß

von ſolephi biß Philippi Jacobi um 6. Uhr
dvon Philippi Jacobi biß Alichael um 5. Uhr

von Michael viß Martini um 6. Uhr
von Aartini biß ſolephi um 7. Uhr

angefangen und wochentlich vier Tage nemlich Montag Dienſtag Don
nerſtag und Sonnabend jedesmahl drey Stunden und zwar taglich nur
von der Helffte der Herren Acacemiſten zu deſto beſſerer Abwartung derer

8 den geritten wird
tunl3) Tractiret Herr Chriſtian Gottlieb Hertel Prokell. Matheſ

von 6. biß 7. Uhr Arithmeticam.
idem, bon 7. biß 8. Uhr Geometriam.

4) Herr Gottfried Stieve Profeſſ. Hiſtor. Moral.
von g. biß 9. Uhr Geographiam.
idem, von 9. biß 10. Ethicam.

5) Herr D. Auguſtus Bohſe/ Profelſſ. primar.
von 10. biß n. Uhr die lnſtitutiones Juris.
von ii. biß 12. Uhr Oratoriam germanicann.

6.) Wird auch die Stunde von 10: biß n. Uhr von denen welche die lnſtitutiones
zu horen noch nicht fahig ſind zum Fechten angewendet.

7.) Wird
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7.) Wird Mttags von 12. biß 1. Uhr geſpeiſet.
8. von 1. biß 2. Uhr iſt frey.
9.) von 2. biß 3. Uhr wird wieder gefochten.
jo.) von 3. biß 4. Uhr undvon 4. biß 5. Uhr werden die Sprachen tractiret.

11. von 5. biß 6. Uhr undvon 6G. hiß 7. Uhr wird getantzet.
12.) Abends um 7. Uhr wird wiederum geſpeiſet und ſchließlich wie oben ange

fangen alſo auch der Tag und die Arbeit mit dem Gebeth nach Ordnung

der JahresZeit geendet.
Mittwochs und Sonnabends werden zwar von denen Profeſſoribus die Lectiones pu-

blicæ ausgeſetzet hingegen theils zu Privat-Stunden und Exercitüs, theils zur
Repetition der gehorten Lectionuni employret.

Die Privat-Lectiones
endlich betreffende ſo wird

1) Der Profeſſor primarius, Herr Doctor Bohſe das bißhero privatiſſimè ge
haltene Collegium Inſtitutionum vollends. abſolviren und ſo dann die Ju-
risprudentiam Romano-germanicam forenſem des Herrn Struvii zu erkla
ren vornehmen; auch uber ſeine Einleitung zum Teutſchen Brieffen leſen
und die Herren Auditores zu Verfertigung allerhand ublicher Schreiben
Supplicationen Libelle Contracte und was ſonſt die Geſchaffte angehet

treulich anfuhren.
2) Wird der Profeſſor Hiſtor. Moral. Herr Gottfried Stieve ein Collegium

4

Chronologicum, wie auch ein Hiſtoricum uber des Herrn vonPuffendorffs
Einleitung halten und denen gleichfalls micht entſtehen welche fich noch
in ſtylo Latino zu uben Luſt haben.

3) Wird der Profeſlor Matheſeos, Herr Chriſtian Gottlieb Hertel ein Collegi-
um Arithmeticum und Geometricum, wie auch eines uber die Architectu-
ram militarem eroffnen und worinnen ſonſt die Herren Academiſten ſeiner

Anweiſung verlangen ihnen ſeine Dienſtfertigkeit zu zeigen
nicht ermangeln.

JEnNA Gedruckt bey Paul Ehrichen.












	Die von Ihro Röm. Käyserl. auch zu Hungarn und Boheim Königl. Majestaet Josepho I. Allergnädigst auffgerichtete Ritter-Academie Zu Liegnitz in Schlesien; Oder: Ausführlicher Bericht, Wie nehmlich dieselbe am 11. Novembr. abgewichenem 1708. Jahres inauguriret, und hierauff in derselben allerhöchst gedachter Ihro Käyserl. Majestät hohes Nahmens-Fest
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Illustration
	[Illustration]
	[Seite 8]

	Titelblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Abschnitt
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Gedicht 14
	Gedicht 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Gedicht 23
	Seite 24
	Seite 25
	Gedicht 26
	Gedicht 27
	Gedicht 28
	Gedicht 29
	Gedicht 30
	Gedicht 31
	Gedicht 32
	Gedicht 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 51]
	[Seite 52]
	[Colorchecker]



